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Gebet zum Neformationsfeit 


1. Herr, unter Bölfern vieler Zungen 
Haft du ein Haus dir aufgeführt, 

Sn dem dein Preis dir wird gefungen, 
Das Glaube, Lieb’ und Hoffnung ziert; 
Wo alle unter Chriito jtehen 

AS ihrem füniglihen Haupt, 

Yuf den jie alle freudig fehen, 

Sie, deren Herz an Chriftum glaubt. 


2. Nicht eignem Werk gilt ihr Vertrauen, 
&3 ruht auf dir und deinem Sohn. 

Er ift der Fels, auf den fie bauen; 

Er it der Weg zum E©ieg und Sohn; 

©r it der Weinftod, jie, Die Neben, 

Sn ihm nur reifet ihre Krucht; 

Er ift ihe Licht, ihe Heil und Leben 
Durch, Wahrheit, Lieb’ und Fromme Zucht. 


3. Ein Herr, ein Glaub’ und eine Taufe 
Vereinigt fie zum Heil’gen Bund; 

Ein Ziel erglanzt dem Bilgerlaufe, 

Ein Fels ift ihres Friedens Grund; 

Ein Vater waltet über allen, 

Und allen, Gott, biit Vater du; 

Dir jtreben alle zu gefallen, 

Und du gibit ihnen Heil und Ruh’. 


4. So iveih uns denn zunt neuen Leben, 
Daß wir nur deine Wege gehn, 

Buerit nach deinem Reiche ftreben 

Und niedern Lüften mwiderftehn. 

Gib, daß wir als getreue Glieder 
Beithalten an dem Haupt und Heren 
Und dann auch allefamt al3 Brüder 

Sr Lieb’ ihm folgen treu und gern, 


5. Erhalt uns, Herr, im wahren Glauben 


Noch fernerhin bis an das End’; 


Laß nichts uns deine Schäße rauben, 
Dein heilig Wort und Saframent. 
Erfülle deiner Chriften Herzen, 


-D Gott, mit deinem Gnadenhbeil, 


Und gib nad überwund’nen Schmerzen 
Uns droben einit das befj’re Teil. 
Srtedri Hiller 


Die Neformation war nötig! 


Nömifche Apologeten geben öfters vor, die Neformation 
jer nicht nötig gewejen; die Zuftände in der Nicche jeien lange 
nicht jo jcehlimum geivejen, wie protejtantifche Gejchichtsfchreiber 
fie darjtellen. Man gibt zivar zu, daß nicht alles in der Kirche 
jo var, wie es hätte jein follen, aber das hätte fich fehon beifern 
lafjen ohne eine Neformation, wie jie Luther zumegegebracht 
babe. Man geht jodann gewöhnlich noch einen Schritt weiter 
und behauptet, die Neformatoren hätten nur zu ihrem eigenen 
Vorteil gehandelt, oder doch wenigjtens die Fürften, welche die 
Neformatoren in ihrem Werf unterftübten und fehüsten. Da 
mag man jich denn wieder einmal daran erinnern lafjen, ivie 
feomme Leute vor Luthers Reformation eine Reformation der 
Kirche an Haupt und Ofiedern verlangt haben. 

Daß die Kirche eine Neformation nötig Hatte, Hat wohl 
jeder, der e3 jehen wollte, erfannt. Nur der Bapft und fen Hof 
wollten nichts davon miffen. Sedes jogenannte NReformfongil, 
das es fich zur Aufgabe gemacht hatte, die Kirche zu reformieren, 
bat der Bapjt durch feine jchlauen Kniffe orrfungstos gemacht. 
Nur zwei Jahre vor Beginn der Neformation fand zu Bifa ein 
Konzil jtatt, welches in einem Schreiben an Kaifer Maximilian 
den Sailer bat: „So exrhebe fich denn Eiw. Majeität und fomme, 
nehme jich der Sache an und mache; die Kirche fallt dahin, 
fromme Leute werden unterdrüct, Gottlofe werden exhöhet, 
die Gerechtigeit gehet zu Grunde, die Gottlojtgfeit wird gefür- 
dert, Umchriften und Leute ohne Glauben fommen empor und 
werden als Schoßfinder aufgenommen; die aber für die Kirche 
forgen und ihre Hilfe und Beiftand leiten, werden ald Feinde 
ausgeitoßen, verfolgt und bedrängt.” Das mwuhte der Kaifer 
allerdings jchon jelber; denn in der Vollmacht, die er jeinem 
©efandten mit auf das Konzil gegeben hatte, hie es gleich am 
Anfang: „Das übermacte Elend in der ganzen Chrijtenheit, 
vie auch allenthalben in der Kirche, wodurch der chriftliche 
Glaube in Berfall geraten, alle Bosheit aber freien Lauf ge= 
iwinne, und bei täglich zunehmender Vertvirrung in allen Dingen 
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endlich gar auch Kriege und Blutvergiegen unter den Ehrijten 
jeldjt entjtehen, habe unumgänglich erfordert, daß ein all- 
gemeines Konzilium gehalten wiirde.“ &hnlich heißt es in der 
Vollmacht des Königs don Frankreich vom PBapit und bon der 
Slerifei: „Ahr böfes, höchit argerliches, jedermann offenbares 
und gang underbefjerliches Verderben und Tafterhaftes Leben 
zu reformieren und aus dem Grumd zu heilen, jei höchit nötig, 
ein allgemeines Konziliun zu berfammeln.“ Sa, jelbjt die 
Kardinäle gaben in ihrem öffentlichen Ausjchreiben, in dem fie 
das Konzil zufammen beriefen, zu, daß ein Konzil vornehmlich 
dazu nötig jei „damit das Leben, Sitten und Wandel, jo in 
der ganzen Kirche, an Haupt und Gliedern, höchit verdorben, 
jamt allen offenbaren, fortwährenden underbefjerlichen und der 
ganzen Chriftenheit zum höchiten Ürgernis gereichenden großen 
und jchiveren Laftern und Verbrechen, reformiert und gebefjert 
werden fönnten“. Auf diefem Konzil wurde denn zugleich auch 
mit großem Nachdruck behauptet, „daß die Kirche oder ein all- 
gemeines Konziltum Necht und Macht Habe, den Bapjt jelbit 
zu forrigieren, und daß außerdem alles fruchtlos und vergebens 
jein wiirde”. Diejfe Klagen waren nichts Neues. Im Iahre 
1457 jchrieb der furfürftliche Kanzler zu Mainz: „Um Geld 
aufammenzufdjarren, werden täglih neue Sndulgenzien und 
Ablaf erteilt. Item, der xömifche Hof erdenft allerlei Mittel, 
inte ex durch allerlei Tiftige Griffe und weliche Praftifen unfer 
Geld, al3 ob pir dumme Barbaren wären, an jich ziehen möge.” 
In Frankreich hat bejonders die Univerfität und theologische 
Fafultat in Paris wiederholt die greulichen Ausichweifungen 
der PBäpfte und ihrer Slerifei verabjcheut und auf eim allge- 
meines Konzil gedrungen. 

Und doch haben alle dieje Kläger den eigentliden Schaden 
nicht berührt. Die falfche, feelenverderbliche Lehre, die dem 
Ublaffram zugrundelag, haben fie nicht erfannt. Nur die 
äußerlichen Symptome der tödlichen Krankheit wollten jie ent- 
fernen. Luther iweiit jedoch darauf Hin, daß es bei einer reiten 
Neformation um die reine Lehre geht. Er jagt: „Alle Nefor- 
matton oder Beijferung, fo vorgenommen werden mag, it ber 
geblich, wo nicht exit die Lehre gereinigt wird. Denn fiehe an 
die Iorheit des PBapftes und aller nachfolgenden Konzilien, 
welche zu «allererit etliche außerlihe Zeremonien vexrordnen, 
als, daß fie den Briejtern gebieten, lange Kleider zu tragen, 
ihre jieben Zeiten und Mefje fleißig zu lefen, verbieten ihnen, 
au Iptelen und Hurerei zu treiben. Dasfelbe heißen fie eine 
Neformation der Kirche. Und wo man noch dermaleinft ein 
Konzil halten wird, jo wird man fol Ding darin abhanden 
und berordnen. Denn die Bilchöfe und Kardinäle find grobe 
ungejchicte Leute, die feine Gedanfen haben auf das Wort und 
auf die Lehre, veritehen e3 auch nicht und fragen gar nichts 
danacı.” 

Sn einem Runft hat fich Luther jedoch geirrt. E83 ift noch 
jchlimmer gefommen, als er dachte. Der Bapit hat allerdings 
ein Konzil einberufen, welches fich mit der Lehre befaßt hat. 
Das Tridventiniiche Konzil, das ji) im Jahre vor Luthers Tod 
berfammelte, befaßte jich allerdings mit der Lehre, hat aber 
jodann die ganze faljche Lehre des Bapites in feinen Beichlüffen 
auf alle Zeit fejtgelegt und verhärtet. An den äußerlichen 
Mipbräuchen Hat das Konzil allerdings herumgeflict und 
manches übel abgejchafft, aber der Hauptfchade, die faljche 
Lehre, it geblieben, und zwar bis auf den heutigen Tag. Da 
gilt denn auch heute noch, was Chemniß in feinem „&ramen 


des Tridentinifchen Konzils“ fehreibt: „Die Bapijten geben vor, 
daß Gott einem armen bußfertigen Sünder durch die Predigt 
des heiligen Evangeliums, um des Leidens und Berdienjtes 
Ehrijti willen, allein die Schuld vergebe, die eivige Strafe aber, 


jo er mit feinen Simden verdient, werde durch Kraft der 


Schlüffel nicht gar vergeben, jondern in eine zeitliche Strafe 
verivandelt, und da diefe nach der Nichtfehnur göttlicher Gerech- 
tigfeit (davon Deut. 25,2) größer fer, als daß jte ein Menfch 
ausitehen fünne, jo jtehe der Beichtvater vie ein göttlicher 
Nichter in der Beichte, und lege eine jolde Strafe der Simden 
oder Buße auf, die eine Wroportion mit unferer Schwachheit 
babe und dem Sünder zu leisten möglich jet, damit Durch jolche 
Bußen der Gerechtigkeit Gottes genug getan werde. Wenn nun 
aber jolche Buben in diefem Leben nicht geleiftet werden fönmen, 
jo müfjen fie nach ihrem Vorgeben im Fegfeuer abgebüßt 
iverden. Sa, ob auch diefe Kirchenbußen in diefent Leben völlig 
geleiftet würden, jo erfordere dennoch Gottes Gerechtigkeit 
größere Strafen der Sünde, die man im Fegfeuer leiden mülje. 


Diejenige Strafen nun, welche entweder die Bußregeln, oder ° 


göttliche Gerechtigkeit fir die Sünden erfordert, werden ihrer 
Lehre nach duch den Ablaß entiveder ganz oder zum Teil 
jo exrlajien, wenn man jelbigen auf gewifje und vorgejchriebene 
Weife an fich erfaufe; das ift, wenn einer tue oder gebe, was 
der Ablapbrief ausmweijet.“ Diejer Ablaffram Hat Luther 
beivogen, jeine fünfundneungig Thefen an die Tür der Schloß- 
firche zu Wittenberg angujchlagen. Damit begann die Nefor- 
mation. Ia, die Neformation war nötig! Was die falfche Lehre 
der römijchen Kirche anbelangt, fo it jie auch heute noch ebenjo 
nötig wie bor vierhundert Jahren. Yuperlich mag die römische 
Kirche jich recht anftandig benehmen, und der Bapit mag als 
ein großer Menjchenfreund auftreten, aber innerlich leidet fie 
noch an demjelben jeelenverderblichen übel wie zu Luthers 
Beit, und der Bapjt verdunfelt und verdammt noch heute Die 
reine Lehre von der Gnade Gottes in Ehrifto Seju wie vor 
Luthers Zeit und zur Zeit des Tridentiniihen Konzils. Luthers 
Lied dom Sabre 1541, alfo nur vier Nahre vor Eröffnung des 
Zridentinifchen Konzils gejchrieben, will man heutzutage bvieler- 
oxtS abjehinächen, nämlich Jein Gebet: 

Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort 

Und fteur des PBapfts und Türken Mord, 

Die Sefum Ehriftum, deinen Sohn, 

Wollen jtürzen von deinem Thron. 

Zajjen wir uns ja nicht von der Macht und Herrlichkeit des 
Bapittums verblenden, und bleiben wir ja bei dem Gebet, wie 
e3 Xuther zur Zeit der Neforniation gebetet hat! 

2%. M. Spik 


Wir wilfen tapfer von der Sache des Changeliumgs, bon 
Kreuz und Geduld zu jagen. Wenn aber das Kreuz dahertritt, 
wenn vie mit Sünde, Tod, Teufel und Hölle fämpfen follen, 
dann befindet jich, wie Schwach wir im Glauben find. Die nun 
aber ihre Schwachheit erfannt und allein bon Gott dur 
Ehriftum Beitändigfeit im Kreuz begehrt, erbetet und erivartet 
haben, jollen von Chrijto underftogen fein. Denn obivohl zu= 
mweilen ihr Glaube jchwach gemwefen ift im Kreuz, fo haben fie 
fie dennoch nicht in Verzweiflung begeben, fondern Gott um 
Geduld und Beitändigfeit gebeten, und durch Hülfe Chrifti und 
jeines Geiftes alle Anfechtung überwunden. Corbinus 
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Das ewige Leben 
(Schluß) 

Obwohl wir Menfchen Hienieden nur Pilgrime und 
remplinge find und deshalb nicht iwijien fünnen, wie das 
iwige Leben bejchaffen ift, jo hat uns doch Gott in jeinem 
Bort joviel davon geoffenbart, als uns zu wifjen not tut. Er 
aßt uns in der Bibel einen Blie tun in das ewige Xeben, und 
vas das Auge unjers Geiftes dort fieht, ift eine unbefchreibliche 
Bonne, eine „über alle Maßen wichtige Herrlichkeit”, 2 Kor. 
‚17. Um uns von diejer überfcehwenglichen Herrlichkeit eine 
ivache Vorftelung zu ermöglichen, bedient fich die Heilige 
Schrift vieler von der Erde genommenen Bilder. 


Die Stadt der goldenen Gafjen 


Die Bibel bezeichnet das eiwige Leben als ein Leben in 
er „Stadt des lebendigen Gottes“, im „Himmliichen Serufa- 
em”, Hebr. 12,22. Das iwdiiche Ierufalen war vor feiner 
jerjtörung eine jchöne, herrliche Stadt. Der Name Serufalem 
edeutet Sriedensburg. Die Stadt wurde ohne Yineifel de3- 
vegen jo genannt, weil man bei ihrer großartigen Erbauung 
offte, darin in Ruhe und Frieden ivohnen zu fünnen. edocd) 
mendlich herrlicher und ficherer ijt das himmlische Serufalent. 
sohannes bejchreibt es als einen Bau von lauterem Gold, eine 
Stadt mit Berlentoren und goldenen afjen, DOffenb. 21, 
8—21. &3 ift die rechte Friedensburg, wo die Auserwählten 
it eivig jicheren Wohnungen und in ftolger Ruhe mohnen 
önnen, el. 32,18. Im Bli auf das Himmliiche Serufalem 
uft der Liederdichter aus: 


D Serufalem, du, Schöne, 

N ie 2 alänzeit dul 
Ach, wie lieblich Lobgetöne 

Hört man da in ftolger Ruh’! 


Das Hinmlifhe Baradies 

Gottes Wort befchreibt das eivige Leben ferner als einen 
(ufenthalt im „Paradies Gottes”, Dffenb. 2, 7. Den buß- 
ertigen Schächer am Kreuz verheißt der Herr: „Wahrlich, ich 
age dir, heute wwirjt du mit mir im Paradies fein“, Xuf. 23,43. 
Saulus ward „entzüct in das Paradies”, 2 Kor. 12,4. Schon 
as irdiiche Paradies, das Gott den erjten Menfchen als 
Bohnung bereitet Hatte, war ein gar Tieblicher Garten. Wie 
inbefchreiblich Tieblicher und herrlicher muß aber erjt das hinmt- 
iiche Paradies fein! 


Baradies, Paradies, 

Wie ijt deine Frucht jo Jüß! 

Unter deinen Lebensbaumen 

Wird uns fein, al$ ob wir träumen. 
Bring ung, "Herr, ins Paradies! 


Der Herr redet vom ewigen Leben al3 von einen Löben 
1 feines Vaters Haus, in welchem viele Wohnungen find, 
506. 14,2. Wer vermag dejjen Anziehungskraft zu ermefjen? 
Belch einen feligen Aufenthalt muß er feinen Bewohnern ge- 
vähren! Wie jehnlich muß unjer Herz darauf gerichtet fein! 


Die nee Erde 
Auch) wird das eivige Leben ein Leben auf der neuen Exde 
jenannt, Sei. 65, 17; 66,22; 2 Betr. 3,13; Offenb. 21,1. Wie 
ntziiefend herrlich ift doch jchon diefe alte Erde mit ihren 
inmelan jtrebenden, jchneebededten Bergen und weiten Tälern, 
hren ausgedehnten Wäldern und Fluren, ihren Meeren, Strö- 
nen und Bächen, namentlich in ihren fommerlichen Schnur mit 


fruchtbeladenen Bäumen und farbenreichen, duftenden Blumen! 
Do alle Herrlichfeiten Ddiejer fichtbaren Erde find nur em 
ihtwaches Abbild von der Herrlichkeit jener neuen jekt ua 
unfichtbaren Erde im eivigen Leben. 

Was das eivige Leben fo herrlich macht, tit die Tatfache, 
daß die Seligen dort in vollfommene, eivige Gemeinjchaft mit 
ihrem Gott und Heiland gelangen. Sie find dort bet dem Herrn 
allezeit, 1 Thefj. 4, 17. Gott wohnt und verfehrt dort mit ihnen 
ipie ein Vater mit feinen Kindern, Offenb. 21,3. Sie fehauen 
ihn dort von Angeficht zu Angeficht. Und wer im eiwigen Leben 
tit, der befindet fich auch in der Gemeinschaft „der Menge vieler 
taujend Engel“, Hebr. 12,22, der Cherubim und Seraphim. 
Welch eine hehre Gefellfchaft! 

Wo Gott und feine heiligen Engel wohnen, da fann nur 
Seligfeit jein. Die Worte des Apoftels Johannes Taffen uns 
erfennen, daß es im eivigen Leben ganz anders fein wird als 
in Zeben auf diefer Exde. Die Seligen find mit weißen Aleidern 
angetan, Offenb. 7,9. Weiße Kleider find ein Bild der Heilig- 
feit und Gerechtigkeit. Die im Himmel find, fehyauen Gottes 
Anti in Gerechtigkeit, Bi. 17,15. Das verlorne Ebenbild 
Gottes ijt Dort wieder vollfommen hexgeftelt. Auf Erden Hebt 
uns immer noch die Sünde und Schwachheit an und macht uns 
viel zu |chaffen. Sm .eiwigen Leben wird es anders fein. Dort 
find wir feinen Verfuchungen mehr ausgefest, dort brauchen 
ipir über feinen Siindenfall zu weinen, dort verunreinigt uns 
feine Sünde mehr. Auf Exden tft unfer Leben Miide und Arbeit. 
Wir freuen uns, wenn der Sonntag, der Tag der NAuhe und 
Erhohung, fommt. nr eivigen Leben aber ijt eiwige Ruhe, die 
durch nichts geitört wird. Dort feiern wir einen Sabbat nad) 
dem andern und preifen Gotf mit heiligen Lippen: „Ahnen! 
Lob und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und Kraft 
und Stärfe jet unferm Gott von ivigfeit zu Gmigfeit!” 
Offend. 7,12. 

Ewige Freude 

Sn Himmel wohnt der erhöhte Heiland über den Seligen. 
Groß iit die Freude, die wir jchon in diefem Leben genießen, 
wenn Sejus ung nahe tjt in feinem Gnadenmwort. Hier aber wird 
uns die Sonne bon trüben Wolfen verdedt; wir jehen nicht 
immer die Sonne de3 Heils, die in Ehrifto über und auf- 
gegangen ift. Dunfle Wolfen des Zimeifels und des SKlein- 
glauben3 wollen Gottes freundliches Angeficht vor uns ver 
bergen. Im ewigen Xeben jedoch joll jich nichts mehr zteifchen 
ihm und uns lagern, denn Dort wohnt, waltet und wacht er 
über uns in Ciigfeit, und niemand fol und fann ung mehr aus 
feiner allmächtigen und gnädigen Hand reißen, Soh. 10,28. 

Sn Leben auf Erden haben Gottes Kinder. zumeilen 
Hunger und Durit, Armut und Not, Krankheit und Schmerzen, 
ja jogar Verfolgung und manches Kreuz zu leiden; fie müjjen 
nach Gottes wunderbaren Nat in jo mande Trübjalshie hinein 
und jo manchen bittern Leidensfelch jchmecen, bi3 der Tod end- 
lich ihren Leiden ein Ende macht. Dergleichen aber ivird im 
eivigen Leben nicht mehr jein. Dort find fie von allem übel 
diefer Erde völlig exlöft; dort Haben fie Leben und volles 
Genüge. „Denn das Lamım mitten im Stuhl wird fie iveiden 
und leiten zu den lebendigen Waflerbrunnen”, Offenb. 7, 17. 
„Dort wird Gott abwifchen alle Tränen von ihren Augen. Und 
der Tod wird nicht mehr fein, noch Leid noch Gefchrei noch 
Schmerzen ipird mehr jein; denn das Grite tit vergangen”, 
Dffenb. 21,4. Und alles diejes nimmtwdort fein Ende, fondern 
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dauert eivig fort. „Vor dir“, fpricht der Mejfias durch David, 
„it Freude die Fülle und Tieblih Wejen zu deiner Nechten 
ewiglich“, Bj. 16,11. Ein Leben ohne Tod, ein Leben ohne 
Schmerz, Nubhe ohne Arbeit, Schönheit ohne Fleden, Sfite ohne 
Leid — das it die Herrlichkeit und Seligfeit im eivigen Leben. 


Die Gewißheit des ewigen Lebens 

Sp gewiß Chriftus für alle Menfchen gejtorben tft und 
durch feinen jtellvertretenden Tod alle Sünder exrlöft, extvorben 
und geivonnen hat von allen Sünden, vom Tod und don der 
Geivalt des Teufels, jo gewiß hat er auch für alle das eivige 
Leben erworben. AS der Heiland an Sreuzesftamm austief: 
„&3 ift vollbracht!” da ward auch der Himmel für die ganze 
verlorne Siünderwelt geöffnet, und Gottes Botfchafter durften 
den Sindern zurufen: „Kommt, denn es ijt alles bereit; Iafjet 
euch verjöhnen mit Gott!” Mehr noch: Chrijtus ijt nicht nur um 
unferer Simnden willen dahingegeben, fondern auch um unferer 
Gerechtigkeit willen wieder auferiveckt, Nöm. 4,25. Chriftt Auf- 
erivefung bon den Toten war Gottes des Vaters öffentliche 
Srflärung, daß er das Opfer jeines Sohnes zur VBerjühnung 
der Welt angenommen hat, daß Chriitus iwirflich die Verjöühnung 
für unfere Siinden ift, daß wir an ihm die Erlöfung durch fein 
Blut Haben, nämlich die Vergebung der Sünden, nad) dem 
Reichtum feiner Gnade, Eph.1,7. „Wo aber Vergebung der 
Sünden tft, da ift auch Leben und Seligfeit.“ 

Aber welches ift nun der Weg zur Vergebung und zum 
eivigen Leben? Das lejen wir Soh. 3,36, wo e3 heißt: „Wer 
an den Sohn glaubet, der hat das ewige Leben; wer dem Sohn 
nicht glaubet, der wird das Leben nicht jehen, fondern der Yorn 
Gottes bleibt iiber dm.“ Und oh. 3, 14.15 jagt der Heiland 
jelber: „Wie Mojes in der Wüjte eine Schlange erhöhet hat, 
alfo muß des Menjichen Sohn erhöhet werden, auf daß alle, 
die an ihn glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige 
Leben haben.” Der Gläubige bejibt jehon hier auf Erden das 
eivige Leben, it jchon bier jelig, freilich nicht im Schauen, 
aber Doch jelig in Hoffnung, die ihn nicht zufchanden werden 
läßt. Mit Necht fingt daher der gläubige Chrift: 

Hier ift mein Hinmel fehon auf Erden; 

Wer wollte nicht vergnüget werden,’ 

Der in dir fuchet Ruh’ und Luft? 
Er ift des einigen Lebens jo gewiß, daß er mit Baulus jprechen 
fann: „Sc weiß, an welchen ich glaube, und bin gewiß, daß er 
fanıı mir meine Beilage bewahren bis an jenen Tag”, 2 Tim. 
1,12. „Wie mich Gott in der Zeit durch das Gpangelium be= 
rufen, erleuchtet, im Ölauben geheiligt und erhalten hat, fo hat 
er nrich Fchon von Giwigfeit her zur Sindfchaft und eivigen Leben 
erwählt, und niemand wird mich aus feiner Hand reißen” 
(Katechismus, Frage 207). „Ich bin gewiß, daß weder Tod 
noch Leben, weder Engel noch Fürjtentum noch Gewalt, weder 
Gegenmwärtiges noch Zufünftiges, weder Hohes noch Tiefe noch 
feine andere Kreatur mag uns jcheiden don der Liebe Gottes, 
die in Ehrifto Iefu tit, unferm Herrn“, Nom. 8,38.39. Und 


eo bittet er: EI 
j Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden, 


Du bijt mein, ich bin dein, 
Niemand fann uns feheiden. .. . 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
Da du mich und ich dich 


Leiblih werd’ umfangen. Tr. Fieß 
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Am 3. Oftober war e8 ung durch Gottes Gnade vergönnt, j 
drei neue PBrofejjoren am Concordia-Sentnar in ihr Aınt ein= 
zuführen, nämlich Herbert Bouman (Dogmatif), Georg Hoyer 
(Homiletif) und Carl Meyer (Hirchengeichichte). Der Gottes- 
dienit fand ftatt in der bequent gelegenen St. Betrificche, deren 5 
PBaftor, Arthur Meyer, mit Dr. Mlfxed DO. Fürbringer, Bräfes 
des Seminars, den fiturgifchen Teil des Gottesdienstes verjah. 
Dr. Martin Scharlemann legte feiner Predigt 2 Kon. 2, 2-5. 
16—18 zugrunde und führte aus, daß jowohl das Amt als aud) - 
die Berfon der Kirchenlehrer eine Gabe Gottes an die Kirche 


Nene Profefjoren in St. Lonis ü 
Y 


Brof, Herbert 
Bonman 


Dr. Garl S, „) 
Meyer 


Brof. Georg 
Hoyer 


find und daß ihr Werk fehon in den altteftamentlichen Propheten- 
ihulen vorgebildet ift. Als Voten Chrifti juchen hir nicht,nach 
Wahrheit, fondern haben und verfündigen tpir diefelbe, Welcher 
Art unfere bejondere Aufgaben auch jein mögen, jo haben fie 
doch dasjelbe Ziel, namlich den Leib Ehrifti, die heilige chriftliche 
Kirche zu erbauen. Auch muß unfer Werk ftets in Hinficht auf 
das Endgericht verrichtet werden, dejjen Kommen zu jeder Zeit 
erivartet werden muf. 

Den Einführungsakt.vollzog P. Georg Wittmer als Stell 
vertreter PBräajes Th. Weinholds. Herr E. M. Alammer diente 
als Organift, und der Studentendor trug umter der Leitung 
Dr. WB. Heynes Julius Grobes „Mit dem Hexen fang alles an“ 
vor. Gott jegne die Arbeit feiner neuen Diener. D.E.©. 


Luther über das Gvangelium an 19. Sonntag 
nad) Trinitatis, Matth. 9, 18 

Aus dem heutigen Evangelium follen wir Ternen die 
gnadenreiche Predigt, welche Gott den Menfchen gegeben hat, 
daß pie Hier auf Erden untereinander jprechen fünnen: Dir 
find deine Sünden vergeben; auf daß wir mit den frommen | 
Leutlein bier uns jolches verwundern und Gott von Herzen 
danken, daß er jolche Macht den Menfchen gegeben hat. Denn 
es 1ft wahrlich eine große Gewalt, daß ein Chrift zum andern 
fagen Tann: Mein Bruder, fei umerjchroden, du haft einen 
gnädigen Gott; glaube nur der Zufagung, die ich dir tue im 
Namen Seju, jo joll es jo gewiß wahr fein, als wenn Gott jelbft 
zu Dir gejagt hätte: Deine Sünden find dir vergeben. 

Sole Macht hat duch den Herrn Chriftum angefangen | 
und 1jt danach bei uns Menfchen geblieben, fonderlich bei denen, 
die im Amt find und den Befehl haben, daß fie Buße und 
Vergebung der Sünden im Namen Seju predigen follen. Nichts= 
dejtotweniger hat auch ein jeder Chrift infonderheit joldhen Befehl, 
ipenn du deiner Sünde halben verzagt bift, daß er dir fol und. 
fann jagen: Was befiimmerjt du did? Ach, als ein Ehrift, 
jage dir: Du tut die felbjt Umxecht, Gott ift dir nicht ungnädig. 


Ga An 
7 
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Solcher Worte jollft du dich ebenfo geivig tröften, als jpräche 
fie Chriftus felbft perfönlich vom Himmel. 
: Denn an dem liegt e3 alles, daß dein Herz folder Zufagung 
ich annehme und halte es für wahr, daß Gott dir wolle um 
ChHriftt willen gnadig fein. Darum vermahnt der Herr aufs 
‚erjte zum Glauben, da er zu dem Gichtbrüchigen fpricht: „Sei 
 getrojt, mein Sohn, ziweifle nicht, deine Sünden find dir ver- 
geben.” Sobald num der Gichtbrüchtge folchem Wort glaubte, 
waren ihm feine Sünden wahrhaftig vergeben. 
Alfo, wenn ein Kirchendiener oder ein anderer Chrift zu 
Die Spricht: Gott zürnt nicht mit Dir, züene nur du nicht mit 
ihn; denn um feines Sohnes Sefu Ehrifti willen hat ex dir alle 
deine Siimden vergeben; da jollit du mit aller Macht jolcher 
Bufagung glauben und dich eher zerreigen Yaffen, denn dab 
_ Du daran ziveifeln mwollteit. Denn fo du ziveifelit, Hilft dir die 
Abjolution nichts, wenngleich Gott mit allen feinen Engeln folche 
Abfohution jelber mündlich iiber dich Ipräche. 
Gin glaubig Herz ehrt unfern Herren Gott mit der höchiten 
‚Ehre, die ihn gebührt; denn es Hält ihn für wahrhaftig, der 
nicht Yügen fönne, fondern auf allergewiffeite tun werde, was 
er verheißt. Darum gefällt’S dem Herrn Chrifto an diefen 
Menfchen hier auch fonderlich wohl, daß fie eine ftarfe Zuperficht 
zu ihm haben, er werde dem Gichtbrüchtgen helfen; Spricht ihm 
derbalben freundlich zu: Mein Sohn, du bift frank, der Teufel 
bat dir die Gicht angehängt, und Gott hat’3 von wegen deiner 
Simde gefhehen lafjen; da folgt denn Schreden und ein blödes 
Gewifjen, daß du denfeft: Ach, Gott zürnt mit mir, wo till 
ich aus? Denn e3 ift natürkic, wenn Gottes Strafe fich fehen 
läßt, daß alsbald das Schrecken fich auch findet. 
Aber, mein Sohn, laß folde Gedanfen in dein Herz nicht 
‚zu tief einfinfen, gedenfe nicht alfo: DO, was fragt Gott nad 
mir? Wer weiß, ob er mir gnädig ill fein oder nicht? Denn 
was bin ich gegen Gott? Siehe nicht auf deine Krankheit, 
fondern höre, was ich dir jage, nämlich, dag deine Sünden dir 
vergeben find. Darum fchliefe alfo: Gicht hin, Gicht her! 
Meine Sünden find mir vergeben; an foldem Glauben foll mich 
weder Gicht noch andere Krankheit hindern. 
Alfo Sol Wort und Glaube fein beifammen ftehen; denn 
e3 fann feines ohne das andere fein. Wer da glaubt und hat 
das Wort nicht, der glaubt wie Türken und Juden: die haben 
den Glauben, Gott jei gnädig und barmberzig, aber es fehlt 
ihnen an der Zufagung; denn Gott will außer Chrifto nicht 
 gnädig fein. Wiederum, wer das Wort hat und den Glauben 
nicht, da fchafft das Wort auch nichts bei. Darum find die zivei, 
Wort und Glaube, zur Ehe zufammen gegeben, und fann feines 
von dem andern Sich fehetden Yaffen.. Die nun das Wort nicht 
haben, die haben fehr gut glauben, denn ivas fie glauben, das 
it eitel natürhied Ding, dazu find wir don Natur dahin geneigt, 
daß ipir der Lüge gern glauben. Unfer Herz hängt immer dahin, 
der Teufel hat im Paradies unfere Natur alfo verderbt. 
So joll man nun aufs erjte aus dem heutigen Epvan= 
gelium lernen, daß wir erftlich das Wort müffen Haben; danac 
‚jollen twir auch feit dran glauben. ©o 1jt’3 uns denn eine gött- 
liche Kraft, dadurch pie erlangen Vergebung der Sünden und 
die Seligfeit, daß wir hier und dort Hilfe und Troft finden. 
Wenn aber das Wort nicht da ift, da wird tvohl auch ein Olaube 

draus, aber es ijt ein Glaube, der den Menfchen angeboren ift 
durch Adams Fall, das ijt, es it ein Lügenglaube ohne Wort, 
; daran fie fefter hangen denn wir an Gottes Wort. 


“ 


Darum jo du twillft Vergebung der Simden. haben, fo 
darfit dur nicht Hinaufflettern in den Himmel; fondern gehe Hin, 
laß dich taufen, jo du nicht getauft bift; oder bift du getauft, 
fo erinnere dich derfelben Zufagung, welche Gott dir in der 
Taufe getan bat, gehe bin und verföhne dich mit deinem Näch- 
jten, begehre danach die Abjolution, da man dir im Namen 
Deju Bergebung der Sünden verfimdigt; demfelben Wort 
glaube, empfange das hokhiwirdige Saframent, den Leib und 
das Blut Chrifti, auf daß du gewiß werxdeit, folcher teure Schaß 
gelte dir und jet dein eigen, daß du fein jollit geniegen. 

Man fol alfo die Taufe, Abfolution, Predigt und Safra= 
ment nicht verachten, fondern Vergebung der Sünden dadurch 
fuchen und holen. Denn dazu hat Gott deinen Pfarrheren, 
deinen Bater und Mutter und deinen nächiten Chriftenmenschen 
berufen und geordnet und fein Wort in ihren Mund gelegt, 
daß du Troft und Vergebung der Sünden bet ihnen juchen jollft. 
Denn ob es gleich Menjchen reden, jo ijt eS doch nicht ihr, 
fondern Gottes Wort. Darum foll man feft dran glauben und 
e3 nicht verachten. 

Wenn der Pfarcherr ein Kind tauft, jo gedenfe: Gott hat 
das Kind getauft; wenn der PBfarrherr dir die Abfolution 
foricht, fo gedenfe: Das hat Gott geredet, der hat jolch Urteil 
über mich gejprochen und gejagt, ich joll von Siümden ledig 
und [08 fein. 

Sfleichivie nun Gott das Wort gibt, das fein, nicht unser 
Wort tft: alfo gibt er auch den Glauben an das Wort; daß es 
alfo beides Gottes Werk ift, Wort und Glaube, oder Vergebung 
der Siinden und Glaube. Denn Vergebung der Sünden foll 
man in Wort, welches in der Menfchen Mund liegt, und in den 
Saframenten, die durch die Menschen gereicht werden, fuchen, 
und jonjt nirgends. 

Der Gichtbrücdjige ift ein Bild aller Sünder; denn das tjt 
diefer Krankheit Art, daß man der Glieder nicht mehr brauchen 
fanıı: toill man den Fuß oder die Hand zu ich ziehen, jo fan 


man nicht, ja man ftreet fie nur je mehr von fi. Alfo find 


wir alle von Natur Gichtbrüchige: je mehr wir uns darum 
annehmen, pie wir nahe zu Gott fommen und ihn mit unfern 
Werfen verföhnen mögen, je ferner wir von ihn fommen und 


. je weiter höir mit der Hand zurücichlagen, und wird das Zagen 


in ung nur je länger je größer. Ich muß felbft von mir be- 
fennen, wenn ich meine, ich wolle eg am beten machen, jo mache 
ich’3 am ärgften, wenn ich außer dem Glauben bin. Wollen wir 
num, daß ung von folcher Plage geholfen werde, jo mrüffen mir 
uns hierher zu Ehrifto halten, der wunderbarlich Hilft: tut nicht 
mehr, denn daß ex fpricht: „Sei getroft, mein Sohn, deine 
Simden find dir vergeben“; von joldem Wort iverden die 
Selenfe wieder: fein ftarf und feit, daß eins das andere fann 
tragen und heben; ivie hier dem Gichtbriütchigen gejchteht, welchem 
der Herr nach der Vergebung der Sünde auch Leiblich hilft. 

Darum bittet euch box denen, die uns dieje jelige Lehre 
tpieder nehnten wollen, und Ternet, daß Vergebung der Sünden 
fonft nirgends ift, denn vo das Wort ift. Sol Wort aber.ift in 
der Taufe, im Abendmahl, in der Abfohution und Predigt. 
Darum ift Vergebung der Sünde auch da, und troß, daß jemand 
anders jage. 

Gott verleihe feine Gnade, daß ivir bei folcher Lehre rein 
bleiben, und bis ans Ende verharren und jelig werden. Amen. 

(&t.2. XII, 2432 ff.) 
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Trommte Bibelfranen 
5. Maria Magdalene 

Obwohl Maria von Magdala feine hervorragende Rolle 
unter den Nachfolgern Zefu gefpielt hat, fo gehört fie dennoch 
zu den gottesfürcätigen Süngerinnen des Heilandes, die den 
Frauen unferer Beit in mehrfacher Beziehung ein herrliches 
Vorbild Hinterlajjen haben. 

Maria Magdalene tritt uns zum erjtenmal furz nad) 
Beginn der galiläifchen Antswirffamfeit Sefu entgegen, wobon 
der Evangelift Lufas (8,1.2) jehreibt: „ES begab fich danad), 
dab er reifete durch Städte und Märkte und predigte und ber- 
fündigte das Evangelium dom Neid Gottes, und die Zmölfe 
nit ihn, dazu etliche Weiber, die ex gejund gemacht hatte von 
den böfen Geiftern und Krankheiten, namlid Maria, die da 
Magdalene heift, von melcher waren jieben Teufel ausge- 
fahren. ." Sie gehörte demnach zum erften chriftlichen 
Frauenverein, dejfen Glieder den Herren auf feinen Reifen be= 
gleiteten und ihm in jeiner Armut von ihrer eigenen Habe 
Handreichung taten. Was die Maria dazu beivog, ijt eben an 
gedeutet tvorden. Ste war eine don jenen unglücfeligen Ber- 
jonen geivefen, die dom Teufel bejeien waren. Das war ein 
ganz entfegliches Leiden, das aller Beichreibung fpottet, wie 
3.8. aı3 Markus 5 zu erjehen ift. Aber eines Tages tvar Jelug, 
der große Sünderfreund und Nothelfer, gefommen und hatte 
fie aus den Banden des Teufels befreit. Da befam ihr Leben 
eine ganz neue Richtung. Sie war durch ihre Dankbarkeit ihtem 
Netter und Befreier aufs innigfte verbumden. Ihr mar zumute, 
ivie dem Dichter Baul Gerhardt: 

Ich bin, mein Heil, verbunden 
AU Augenbli’ und Stunden 
Die überhoch und jehr. 
Was Leib und Seel’ vermögen, 
Das Soll ich billig legen 
Yllzeit an deinen Dienit und Chr’. 
(Lied 89, 9) 
Nicht die große Sümderin 

Wer var eigentlich die Maria Magdalene? Die Heilige 
Schrift jchweigt über ihre Herfunft, außer daß fie aus Magdala 
am Ufer des Galilätfchen Meeres ftammte. Manche Ausleger, 
bejonders xömijche, haben fie für die große Sünderin gehalten, 
bon der Xufas im 7. Kapitel berichtet, daß fte im Haufe des 
Pharifüers Simon dem Heren mit ihren Tränen die Füße be- 
neßte, diejelben mit ihren Haaren troefnete und dann mit föft- 
licher Narde jalbte. Auch ift es bie und da Mode, gefallene 
Mädchen Magdalenen zu nennen, und die Anitalten, in welchen 
für diejelben geforgt ipird, Magdalenenftifte oder -heime. 

Doch diefe Annahme bat feinen Schriftgrund. Obwohl 
beide Berichte eng nebeneinander ftehen, jo jagt doch der Epan- 
gelijt ausdrücklich zu Beginn des adten Kapitels, daß Sefus 
danach, d. h., in der darauffolgenden Zeit, eine Yangere Bredigt- 
reife unternahm. Auch hatte Lufas den Namen diefer Frau im 
Haufe Simons jorgfältig verichiviegen; und e8 ift auch zu be= 
achten, day die VBejeifenheit in der Heiligen Schrift nie als 
tpilliger Sündendienft, gefchweige denn Ehebruch, fondern als 
ein Leiden bingejtellt wird. Daß die Heilige Schrift von fieben 
Zeufeln redet, deutet auf die Schwere ihres Leidens hin. Aber 
um jo inniger ivar ihre Danfbarfeit nach ihrer Heilung. 

Welch ein herrliches Vorbild für uns! Wem Gott Wohl- 
taten- erivetst, ven ex von allerlei geiftlichen und Yeiblichen Leiden 


 phas’ Weib, und Maria Magdalene.“ 


A 
befreit hat, der fann dann nicht anders, er mu ipie Maria dem 
Herrn fein ganzes Leben weihen in Dankbarkeit und Gegenliebe 


für die Befreiung aus den Banden und den Feifeln der Sünde. 


Seine täglide Bitte tit: 
Herr, zünde deine Liebe 
An meiner Seele an, 
Daß ich aus innerm Triebe 
Dich eiwig lieben fann 
Und dir zum Wohlgefallen 
Beitändig möge twallen 


Auf rechter Lebensbahn. 
(Lied 269, 6) 


Schwadh im Glauben, aber treu 
Nach Ddiefer erjten Nennung haben wir feinen iveiteren 


Bericht über Maria Magdalene, bi Sefus feinen Lauf vollendet 


hatte und jchon gefchlagen und gemartert am SKreuzesitamm 
hing. Da heißt e8 Sob. 19,25: „ES ftund aber bei den Kreuze 
Sefu feine Mutter und feiner Mutter Schwefter, Maria, Sleo- 


glaubte auch fie nicht, da der geliebte Meifter wieder auf- 


Wie die andern, jo 


eritehen wide. Aber fie Tiebte ihn bon Herzen und Vie fich i 


dureh die gefährlichen Verhältniffe auf Golgatha nicht ein- 
jhüchtern. Obwohl die Apostel, ausgenommen Sohannes, das 
Weite gejucht hatten, fo blieb fie unweit des Kreuzes Sefu jtehen 


und wartete auf feinen Tod. Ferner, al3 man Sejum ins fühle - 


Grab Sofephs bettete, jtand fie mit den andern Frauen dabei 
und jchaute zu, wo und wie der Leichnam gelegt wurde, damit 
fie nach Verlauf des Sabbats, alfo am Samstagabend oder 
Sonntagmorgen, ihn aufs neue jalben fünnte. ©o fam e3 denn, 
daß te fich mit den andern Frauen am eriten Tage der Woche 
in aller Frühe zum Grabe aufmachte, um das geplante Xiebes- 
iwerf Hinauszuführen. Das Glaubenslämplein war faft erlofchen, 
aber die Liebe und Treue blieb Tebendig. Wenn fie doch bloß 
geglaubt hättel Wie viele heige Tränen wären ihr erjpart 
geblieben! 
Das Wiederanfleben der Hoffnung 

Ein altes’ Sprichivort jagt: „Die Dunfelheit ift unmittel- 
bar vor Tagesanbruch am tiefiten.” So var e3 auch bei Maria 
Magdalene. ALS fie jtch mit den andern Frauen am Oftermorgen 
auf den Weg zum Grabe machte, da war es in ihrem Herzen 
recht dunkel. Ihr Sinn war auf den toten Sefum gerichtet. Un 
den großen Stein bor der Grabestür dachte niemand. Al jte 
aber geiwahr wurde, daß der Stein abgemwälzt var, eilte fie in 
die Stadt zurüd,_aber nur um den Diebitahl des Leichnams 
Sefu zu beriten. Dann eilt fie zum Grab zurück und fteht 
Thluchgend an der Tür, ratlos und troftlos. Aber al3 nun der 
Auferjtandene perjönlich ericheint und fich ihr zu erfennen gibt, 
da hatte ihre Freude feine Grenzen. Im höchiter Erregung ruft 


fie aus: „Mein Meijter!“ wirft ficd vor ihm nieder und will 
ihn feithalten. Aber Zeus geftattet das nicht, jondern gibt ihr 
den Auftrag, in die Stadt zurüdgzufehren und den Süngern bon 


jeiner Auferjtehung zu melden. Sie war alfo die erjte unter. 
den Nachfolgern Chrifti, die den Auferjtandenen mit eigenen 


Augen jah, und auch die erjte Botin, die aus eigener Erfahrung — 


die Auferitehung Sefu verfiindigen fonnte. 


Hr Zeugnis bleibt Stehen : 
Moderne Sadduzäer, die ja die Auferjtehung bon den 
Toten gang und gar leugnen, haben ich nicht gejcheut, diefe 
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liebliche Dftergefchichte anzutalten und zu vermwerfen. So hat 
3.8. der frangöfiiche Orientalift und Schriftiteller Nenan fpöt- 
tif) geichrieben: „Die Leidenschaft eines befeffenen Weibes hat 
der Welt einen wiederbelebten Gott gegeben.” Andere haben 
jie als eine höchjt nexrböfe und geijtesfranfe Frau Hingejtellt, 
auf deren Zeugnis man gar fein Gewicht Iegen dürfe. Was fie 
au Grab tab, fer nicht Wirklichkeit, fondern Sinnestäufchung. 
Aber Dadurch Yafien pie uns nicht teremachen. Sefus hatte fie 
nicht nurc halb, jondern völfig geheilt und ivas fie dort im Garten 
Sofephs fah, war fein Gefpenit, jondern var wirklich ihr Meifter. 
Ebenfo unmöglich ift es, daß eine fchiwache, Hufterifche, nerven- 
franfe Frau eine folcde Treue, einen folchen Mut in der Stunde 
der Gefahr an den Tag legen fünnte. Sie war vielmehr eine 
ftomme Frau von edlem Charakter, deren Name im Himmel 
angejchrieben it und die allen Chriften ein herrliches Vorbild 
 Hinterlaffen hat. 

Gott gebe, daß wir alle bi3 zu unferm lebten Atemzug in 
hr fröhliches Bekenntnis einftimmen: „Mein Meifter!* 


Die Lage der Iutherifchen Kirche in Europa 
I. Belgien, Holland, Schottland, Island 


Auf unjerer Heimreije bejuchten wir auch unfere beiden 
Gemeinden in Belgien, von denen eine in Brüffel und die andere 
in Antwerpen ift. Zur Zeit waren die Baftoren CE. 3. Hobus 
don Brüfjel und Lambert Hellings nad) dem Elfaß verreiit, um 
fi) an der Thenlogentagung in Straßburg zu beteiligen. Doch 
nahnı Lieutenant Colonel 3. ®. Kranz von New York mit 
feiner Frau fih unfer aufs freundlichfte an, holte uns troß 
eines iwolfenbruchartigen Negens vom Flughafen ab und fuhr 
uns zu unferm Hotel. Am näcditen Tag fuhr uns Frau Kranz 


nad Antwerpen, wo wir im gaftfreundliden Pfarrhaus von 


Frau PBaftor Hellings und ihrer Tochter aufs fchönfte beiwirtet 
wurden. Antwerpen ift eine interejjante alte Stadt, in der uns 
Frau: Baftor Helfings jo mande Sehenswürdigkeit zeigte. 
Unfere Kirche ift dort Schön gelegen und leicht zu erreichen. 
Doch ift die Arbeit in diefer römisch-Fathofiihen Stadt fchipierig, 
und auf großes Wachstum tft faum zu Hoffen. Das Gemeindlein 
treibt aber unter Anleitung der Baftorenfamilie eifrig Miffion, 
und e3 finden fi} zu den Gottesdienften doch viele Befucher ein. 
Die Sprache, die hier benust wird, ift Flämifch, die jedem, dem 
das PWlattdeutfche geläufig ift, Teicht veritändfich ift. Luthers 
einer Katechismus zum Beifpiel Tieft fi in Flämifch fehr 
leicht; anders jedoch iit es, wenn man die Klamen jprechen hört. 

Sn DBrüffel bedient fich Bajtor Hobus der franzöfiichen 
Sprache, die hier zumeift gebraucht wird, obwohl aud) er fließend 
Mäamifch Ipricht. E3 gereicht Lieutenant Colonel Kranz und 
feiner Frau zur Ehre, daß fie ji) zu diefer fleinen Gemeinde 
halten, das Miffionswerf eifrig unterftüsen und auch fonft viel 
für die Ausbreitung der futherifchen Lehre tum, während ihnen 
die frangzöfiiche Sprache doch faum geläufig ift. Lt. Col. Kranz 
iteht dort im Dienft unferer Negierung umd hat einen jehr 
‚ wichtigen PBoiten inne. 

Von Brüffel aus bejuchten wir das große Schlachtfeld bei 
Waterloo oder Belle Alliance, etiva 11 Meilen jüdlich von der 
Stadt, wo am 18. Juni 1815 Napoleon von Wellington und 


Blücher endgültig befiegt wurde. In diefer langen und blutigen 
Schlacht verloren etwa 35,000 frangöfifche Soldaten und 22,000 
VBerbiindete ihr Leben. Der Kampf begann un 12 Uhr bor- 
mittags und dauerte bis 156 Uhr abends, als Blitcher Wellington 
zur Hilfe fan. Gin großer fünftlicher Hügel bezeichnet den Ort, 
wo die Schlacht am heftigften mwiltete. Dabei findet fich ein 
geivaltiges Panorama, welches das fehrecliche Gemebel von 
155 Uhr an in geradezu großartigen Bildern darftellt. Die 
großen Bilder, die aufs fjchönfte gemalt find, zeigen, tote Napo- 
leong beite Truppen fich unter ihrem tapferen General Ney 
immer ipieder mit größter Todesberacdftung auf die verbimdeten 
englijchen, befgifehen und deutfegen Truppen ftürzten. Wie 
ichredflich ift Doch der Krieg! Gebe ung Gott den edlen Frieden 
zur Ausbreitung feines Coangeliums vor dem Süngften Tag! 


Eine Hırtherifhe Bewegung in Holland 


Bon Belgien aus befuchten wir Holland, um una etwas 
näher mit der ausgejprochenen futherifchen Bewegung befannt 
zu machen, die fich jebt dort durchfebt. Leider fanden pir den 
uns befannten futherifchen PBrofefjor Kooiman nicht zu Haufe, 
da es Kerien- und Uxrlaubgzeit var. Brofeffor Rootman bat vor 
einigen Sahren eine jeher brauchbare Biographie über Luther 
gefchrieben, in der ex befonders für die Jugend die Verdienfte 
Luthers um die Ausbreitung der reinen Coangeliumslehre ein= 
gehend darlegt. Die Biographie ift in Holländifcher Sprache 
gejchrieben, it aber leicht verftändfich und ift jebt auch in die 
deutiche Sprache itberfebt worden. Wir fanden ein Exemplar 
im Original in dem Kirchfaal unferer Gemeinde in Antwerpen 
und haben darin etiva eine Stunde Yang gelefen. Obwohl 
die neue futheriide Beiwegung, vielleicht zum Teil, ihre Ent- 
ftehung den Bad Boll-Tagungen verdanft? Wenigjtens war 
Brofejjior Kooiman auf der Bad Boll-Tagung im Sabre 1949 
mit einen andern Holländiich-lutherifhen Brofefior zugegen 
und war für das offene Zeugnis unferer Vertreter fehr danfbar. 
DBefanntlich Haben die Neformierten auch in Holland das Luther- 
tum immer jtark befämpft, jo daß es dort nicht recht gedeihen 
fonnte. In Holland finden fich aber doch mehrere größere Yuthe- 
riihe Gemeinden, deren Stellung zum Luthertum jeßt bedeutend 
befenntnistreuer tit als früher. &3 ift ung jeßt auch mitgeteilt 
worden, dag manderorts in Schottland Yutherifche Flüchtlinge 
aus den baltifchen Ländern noch inımer von lutherifhen Paftoren 
bon England aus bedient werden. 


Schottland und land 


Bon Holland flogen wir nah Schottland, jvo wir uns in 
Glasgow und Edinburgh nad) Tutheriihen Flücitlingen erfun- 
digten, die nach dem Ziveiten Weltkrieg fich Dort niedergelafjen 
hatten. Die meiften von ihnen haben fich jebt nach andern 
Teilen der Brittichen Snfeln begeben. Wir fanden aber einige, 
die jtch mit Ichottifchen Frauen verheiratet Hatten und jtch jebt 
zux presbyterianifchen Kirche halten. E38 wurde uns aber gejagt, 
daß eine Futherifche Mifiton in Großftädten ivie Glasgotv, Edin- 
burgh, Aberdeen, Dundee ufiv. ohne Ziveifel nicht ohne Frucht 
bleiben würde. Wir befuchten in Edinburgh die alte St. Giles 
Church, ivo einft der Neformator Schottlands Sohn Anor ges 
predigt Hat. Die Kirche war bis zum lebten Vlab gefüllt. Die _ 
Gottesdienftordnung war feierlih, und die Predigt, die bon 
einem gewiifen Brofejfjor Bennett aus Aberdeen gehalten wurde, 


133.10 


8 FED „ISutheran 32 


ivar. bibfifch-fonferbativ. Der Gottesdienftbefuch belief jich, iwie 
ung ein Kirchendiener jagte, auf über taufend. Am Abend be- 
firchten wir die St. George’s Church, ivo einft Thomas Chalmers 
fo flammend gegen den Nationalismus zeugte. Hier wirkten 
auch Alerander Whnte und andere fonfervative jchottifche Pre- 
diger. In der St. George’s Church predigte ganz fehriftgemäß 
ein alter, emeritierter Baftor über die große Sinderliebe eu 
Chrifti. Auch am Abend var die Kirche troß des jchiveren Negens 
fajt ganz gefüllt. 

Von Breitivie, dem Flughafen von Glasgow, führte uns 
die Heimtreife über die Infel Island. ALS toir die ganze Nacht 
geflogen und nicht mehr weit von Island entfernt aren, wurde 
uns gejagt, ein Motor fei reparaturbedürftig, und wir müßten 
ipieder nach London zurück, um ein neues Flugzeug zu holen. 
Die Reife verzögerte fich dadurch, aber wir waren doch froh, 
daß unfer Flugzeug der British Overseas Airways Corpora- 
tion auf Island Yandete. Hierher famen etiva im Sabre 800 
Leute aus Norwegen und Danemarf: Ungefähr Hundert Jahre 
ipäter wurden die SEländer zum Chriftentum befehrt, und noch 
zur Beit Luthers bürgerte fich Hier die Reformation ein, jo 
dab heute faft alle der 150,000 nfelbetwohner menigjtens dent 
Namen nach Yutheriich find. So fagten uns alle jungen Xeute, 
die ipir auf dem großen Flughafen Keflavif antrafen, fte jeten 
futheriich unterrichtet und fonfirmiert. Nur eine Frau jagte 
uns, fie gehöre zu feiner Kirche, Wer fich für das Spracdhjtudtnn 
interejftert, ivird in Island vielen interejfanten Stoff finden, 
iveil ftch dort die alte jfandinavifche Sprade, die nun in Nor- 
ivegen und Dänemark veriorengegangen tt, ziemlich rein er= 
balten hat. Wer aber mit der dänischen und norwegischen Litera= 
turiprache befannt tft, wird auch fein islandiiches Neues Teita= 
ment ohne große Mühe lejen. 

Bon Ssland aus brachte uns unfer Flugzeug nach Gooje 
Bay, Labrador, einem großen militaxiihen Flughafen, und 
bon dort ging es weiter nach Bojton und Neiv Morf, wo wir 
morgens um 12 Uhr 15 anfamen. WS wir endlich zum Hotel 
famen, war es 3 Uhr 25; aber Schon un 5 Uhr 30 fchaufelte 
ein eifriger Hoteldiener unten, zehn Stodwerfe tief, Kohlen, 
fo daß au8 dem Schlaf nicht mehr viel wurde. Um 1 Uhr 30 
nachmittags verließen wir Nem York und famen am 12. Yuguft 
nachmittags um 4 Uhr 30 gig in St. Louis an. Wir hatten 
auch den Segen, daß der 12. hier der fühlite Tag im Monat 
Yugujt war. Oft war während der Zeit unferer Abiwejenheit 
die Hibe in St. Louis geradezu entjeblich geivefen, während in 
Europa ein „Nordpoffommer“ herrichte. 

Eins ijt uns auf unjerem langen Bejuch in Europa Klar 
geivorden:! wir dürfen mit der Epangeliunspredigt nicht nach- 
laffen, jondern müffen fie um fo eifriger betreiben, je näher 
der Süngite Tag herantritt. Daran ift geiviß fein BZiveifel, 
daß jich alle Zeichen der Zeit erfüllt haben. Auch diefes, daß 
jeßt nach der Weisjagung unferd Heilandes Matth. 24, 14 das 
Evangelium in aller Welt noch einmal als Tebtes Zeugnis für 
die Bölfer verfündigt ivird. Und vielenorts ftehen uns noch die 
Türen zur Miffton offen, bejonders auch in Europa, wo ernfte 
Menjchen in diejer Trübjalszeit nach Wahrheit juchen. So gilt 
uns um jo mehr das wichtige Miffionswort Jefu: „Shr iverdet 
meine Zeugen jein.... bis an das Ende der Erde”, Apoft. 1,8. 
Und unjere Predigt muß lauter bleiben! Die Welt hat die 
ganze, volle, reine Evangeliumsmwahrheit nötig. HTM. 
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Bur kirchlichen Chronik 


Die Gewifjensmacht des Bapftes. Wenn man fich den | 


Nömifchen gegenüber auf die Schrift beruft, fo entgegnen fie 
wohl, die Schrift genüge nicht, e3 müfje noch die Überlieferung 
(Tradition) dazufommen. 
jo, daß man im xömifchen Katholizismus ohne Schrift und 


Überlieferung ausfommen fann. Man braucht weder die eine 
Dr. Wolfgang 
Suefer äußert fih in einem Artikel, der im Sugendblatt „Das 


noch die andere; man braucht nur den Papit. 
Baugerüft“ (Suninummer) unter dem Titel „Gedanken zur 
fatholifchen Kirche heute” exrfchten, tote folgt: „Diefe Getmiijeng- 
macht des Bapftes ift jo groß, daß vor ihr die von der römischen 
Kirche jogenannten Glaubensquellen der Heiligen Schrift und 


Tatfächlich verhält es fid nun aber | 


der Überlieferung gang in den Hintergrund treten fünnen. Der - 


Bapit fann Bibel und Überlieferung geradezu ohnmactig 
Das haben wir erlebt bei der für den gegenivärtigen 
Katholizismus fo jehr bezeichnenden Verfündigung des Dogmas ° 
bon der Feibhaftigen Aufnahme Mariens in den Himmel am ' 


machen. 


1.November 1950. Vorher hatten much fatholifche Theologen | 


den Bapft befchtvoren, die Verfiindigung des Dogmasz zu unter- 
lafjen, weil fich dafür Gründe weder in der Bibel noch in der 
überlieferumg ergeben hätten.“ 
Bapjt feinen Eindruf gemacht. Was Tiegt ihm an Schrift und 
Überlieferung! Er ift ja doch der Unfehlbare! Der Apoftel Pau- 
tus hatte jchon vor etiva neunzehnhundert Kahren etivag dazu 
zu jagen. Ex fprach da don einen, der da ift ein Widerwärtiger, 
und jich überhebet über alles, das Gott oder Gottesdienft heißet, 
2 Thefj. 2,4. Umd doch gibt es immer noch folche, die im Rapft 
nicht den Antichrift erfennen fonnen! 2%.B.©. 

Die Wisconfin-Synode im nördlichen Ahodejia in Afrika, 
Wie wir jhon einmal mitgeteilt haben, haben Glieder der 
WisconfinsShnode leßtes Jahr eine Erforfehungsreife in Sitd- 
und Mittelafrifa unternommen, um dort Ausfichten für die 
Gründung einer neuen Heidenmilfion zu prüfen. 

Die Kommiffton hat nun befchloffen, die Miffionsarbeit im 
nördlichen Nhodefia zu beginnen. Ste hat jehon zivei Miffionare 
berufen, um diefe in das neue Arbeitsfeld zu ftellen. 

Ssnnerhalb der Synodalfonferenz arbeitet die Wisconfin- 
Synode mit uns und mit der fleinen Nortwegifchen Shnode in 
Nigeria. Wir freuen uns, daß fie auch eine felbftändige Miffion 
in Mfrifa, reichlich weit von Nigeria entfernt, beginnen ill, 
und wünfchen ihr dazu Gottes reichen Segen. Wir hoffen natür- 
fi), daß fie auch in Zufunft mit uns in Nigeria Miffton trei- 
ben ioixd. 

Sm nördlichen Nhodefia gibt e3 viele Heiden, die noch bon 
feiner chriftlichen Miffion das lautere Wort Gottes gehört haben. 
Auch ijt dort das Klima recht gefund, und folche, die mit der 
Miffionsarbeit in Arifa vertraut find, raten zur Arbeit auf 
diefem Gebiet. RENNEN 


Baptiften in der Sowjetunion, „Der Friedensbote” bringt 
eine Mitteilung, die ex einer fürrzlich erfchienenen: Nummer der 
Beitjcehrift für Baptiften in der Soivjetunion entnommen bat. 

Nach diefem Bericht dürfen die Baptiften und andere evan- 
gelifche Gemeinschaften noch immer in Nukland Gottesdienite 
halten. Die Kirchen find allerdings verftreut, und die Gottes- 
dienste werden nicht nur an Sonntagen, fondern auch in Lauf 
der Woche gehalten, 


Das Hat aber alles auf den 
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Da wenige Prediger vorhanden find, fo wird die Arbeit 
vielfach von Diafonen und andern Helfern getan. Kein Prediger 
erhalt von feiner Gemeinde geldliche Unterftüßung. Sie arbei- 
ten, ivie ihre Gemeindeglieder, in Fabrifen oder in der Land- 
 oietfejaft und dienen den Gemeinden während ihrer Freizeit. 

- Befonders in dem Gebiet von Charfoiv wird viel miffioniert. 
Hier gibt es 56 evangelifche Gemeinjchaften mit etwa 6,000 
Mitgliedern. In der Stadt Charkomw felbit gibt e3 eine große 
baptiftifche Kirche, die Plat für taufend Berfonen hat. 

Sn der Baptiftenfirche in Mosfau, die 2,500 Zuhörer faßt, 
- oueden im vergangenen Sahr 125 Berjonen getauft. 

EM. 
Judenmiffion. Die Miffton unter den Juden wird oft als 
eine der fehivierigften bezeichnet, und doch eriveift fich das Evan- 
geltum immer wieder auch an ihnen als eine Kraft Gottes, die 
da felig machet alle, die daran glauben, Röm. 1,16. Es werden 
immer ioteder Juden durch die Predigt des Evangeliums für 
Chriftum geivonnen und jchliegen fich unfern Gemeinden an. 
| So berichten denn auch 90 Gemeinden der den National 
- Lutheran Couneil angefchloffenen Kirchen, daß fie im Lauf der 
fetten vier Jahre 176 Juden, die nad) Teilnahme am Nteligions- 
unterricht die Taufe erhielten, als neue Glieder in ihre Ge- 
meinden aufgenommen haben. Dieje 176 Sudentaufen follen 
jedoch nach Angaben des Leiters der Abteilung für Sudenmiffion 
im National Lutheran Couneil nur ein Bruchteil der tatfäch- 
lichen Zahl fein, da längit nicht alle derartigen Taufen gemeldet 

worden find. 2.3.6. 
Sudendriften in SSrael. E3 wirkt fast überrafchend, wenn 
man plöblich von Sudenchristen in Ssrael Tieft, die im Heimat 
fand des Hetlandes Leben3- und Heimatrechte fordern. Eine 
folche Forderung machte P. Mar Anfer, ein holläandifcher prote= 
ftantifcher Geiftlicher jüdiicher Abftammung, der fi) al3 Dele- 
 gierter der „Sudenchriitlihen Mltanz” zur Zeit im SSrael 
aufhält. Er beabfichtigt, Differenzen unter den verfchiedenen 
Gruppen getaufter Juden zu befeitigen und die Grundlagen 
einer beijeren Dxrganifation zu legen. Außerdem fündigte er 
eine ausgedehnte Tatigfeit an im Hinblid auf die Einwanderung 
einer großen Zahl zum Chriftentum übergetretener Suden, die 
noch in den Vereinigten Staaten, England, Frankreich, Süd- 
. afrifa und andern Ländern wohnen. Pfarrer Anfer gab die 
Dahl der getauften Suden in SSrael mit mehreren Hunderten 
an, fügte aber hinzu, e3 gebe darüber hinaus noch „unzählige, 
die ihren hriftlichen Glauben geheimhalten“. &3 gibt demnach 
noch immer Nifodemuffe, die aus ni bor den Feinden Chrifti 

bei Nacht au ihm fommen. 2.W.©. 
Kommaniftiiche Schriftberfälfeiund. Nach einem Bericht 
des Evangelifchen Prejjedienites weit die Evangelifche Zugend- 
Snformation auf eine Lebensgeichiehte Selu Hin, die fürzlich in 
Vietnam bon der fommuniftifehen Propaganda verbreitet wor- 
den ift. Demnach) wurde Sefus vor fnapp 2,000 Jahren als 
Sohn einfacher Eltern geboren. „Seine Mutter, jo berichtet die 
Bibel, war eine Yandlofe Bäuerin, unterdricdt und entrechtet 
durch die Großgrumdbeiiter. In einen einfamen, falten Stall 
mußte fie ihr Kind zur Welt bringen. Während feiner Jugend 
 batte Sefus weder Geld noch Eigentum noch Neisfelder. . . . 
- Während feines ganzen Lebens führte er einen erbitterten 
+ Kampf gegen die Großgrundbefiter, Feudalherren, Bourgevis 
K% und Ausbeuter. Er war jtet3 ein Verteidiger de3 Volfes und 


eng verbunden mit der Wrbeiterflafie. Ex predigte die Liebe 
zum Vaterland und fogiale Gerechtigkeit. Unter feinen zioölf 
Bertrauten befand fich ein Mann namens Sudas, der tn für 
Geld an die Clique der Neaftionäre verfaufte, in der gleirhen 
Weife, pie die modernen Sudafje, die Gott und ihr Vaterland 
im Dienft der Impertaliften verraten. . . .” 

Wie haben es die Kommuniiten doch verfehlt! Sie hätten 
e3 noch viel Schlimmer machen fünnen. Der Herr fpricht felber: 
„Die Füchfe Haben Gruben, und die Vögel unter den Himmel 
haben Neiter; aber des Menjchen Sohn Hat nicht, da er fein 
Haupt Hinlege”, Matth. 8,20. Selbit feine Kleidung hat man 
ihm nicht gelaffen. Die Kriegsfnechte, die ihn freuzigten, teilten 
feine leider und warfen das 203 um jenen Nod. Sa, der 
Heiland war arm, fehr arm! Das dürfen die Konmmuniften 
wahrheitsgetreu hervorheben; aber fie jollten dann auch den 
Bived feiner Armut recht betonen: „Ihr wilfet die Gnade umnfers 
Herrn Sefu Chrifti, daß, ob er wohl reich ift, ward er doch arm 
um euretwillen, auf daß ihr duch feine Armut reich iwiicdet”, 
2 Kor. 8,9. So etwas bveritehen die gottlofen Kommuniften 
aber nicht. 2.8.6 


Aus der Synode 


Berjanmmlung des Colorado-Diitrifts 


Die 23. Berfammlung des Colorado-DiitriftS tagte vom 
23. bis 27. August in der St. Sohannesgemeinde zu Denver 
(PP. Baul Hanfen und 9. Hageman). 160 Delegaten aus 
Colorado, Utah und Neiv Merico waren anivefend. In feiner 
Symodalpredigt betonte Bräjes 3. W. Behnfen, daß der Tiebe 
Gott unjere Gaben uns deswegen andertraut hat, daß wir fte 
fleißig anwenden follen, vor allem um teuer erfaufte Seelen 
in da3 Himmelreich zu bringen. 

Diitriftspräies 9. ©. Hartner berichtete über Sahen des 
Diitrift3. Ende 1953 hatte der Colorado-Diitrift 24,983 ge= 
taufte Seelen und 15,904 abendmahlsberechtigte Glieder. 
Btwölf Bajtoren, fieben Lehrer und fechs Gemeinden wurden 
aufgenommen. Sechzehn neue Mifftionen wurden unternommen. 
Die Gaben fiir das Jahr waren $1,186,628 oder $75 per Glied, 
Bräfes Hartner bemerkte: „Wo die Liebe Jefu im Herzen wohnt, 
da öffnen fich auch freudig die Hände, das a au 
verfündigen.” 

Dr. Behnfen berichtete in feifender Weile iiber das weite 
Werf der Mifjouri-Shnode. In Ausland regt fig immer mehr 
und mehr der Nationalismus. Man till nur eingebornen 
PBajtoren das PBredigen erlauben. In China wird gegenwärtig 
nur no in Hongkong Milton getrieben, doch mit reichem Segen. 
Bejonders fruchtbar find die Felder in Sapan, in den Bhilip- 
pinen, in Neuguinea und Afrifa. Das Büchlein Know Your 
Synod’s Work erteilt genaue Kenntnis über das ganze Werf 
der Synode und follte von allen gelefen werden. In bezug auf 
Vereinigung der verfchtedenen Synoden betonte Dr. Behnfen, 
dab Vereinigung nur dann dem lieben Gott gefallen fann, wenn 
übereinitimmung auf Grund der Heiligen Schrift erzielt ipird. 

P. &. 9. Schmid diente al3 Neferent. Sein Thema war 
„Die Lehre von der Kirche nit befonderm Nachdruck auf die 
Nechte der Ortsgemeinde”. Lehrer 9. Harms berichtete über 
Gemeindeichulen, P. U. Medyer über: Sonntagsichulen, Lehrer 
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T. Hoder über Ferienbibelfchulen, und P. 2. Nubel über den 
Unterricht von Gxriwachfenen. Mehrere Glieder der Waltherliga 
redeten über die Arbeit an den jungen Leute in unferer Kixche. 
Su der , Baftoralfonferenz wurden die PP. &. %. Schmid, 
N. Heimfotd und 9. G. Hartner, die beziehungsiwetie 40, 25 
und 31 Sabre im Amt gedient haben, bejonder3 geehrt. Bei 
diejer Gelegenheit legten au) P. R. 3. Schulz und Herr ©. W. 
Kreßmann Bericht ab über die Verfammlung der Shynodal- 
fonferenz in Detroit. 

Das Wahlergebnis war: P. 9. 9. Hellbufh, PBräfes; 
P.W. A. Enge, 1. Bizepräfes; P. U. 9. Schmid, 2. VBizepräfes; 
P. 9. D. Hagemann, Sefretär; P. X. Meder, Cxefutivjefretär 
und Here R. Gnagy, Kafiterer. Wrajes Hartner gab fund, daß 
er einen Beruf als Exefutivjefretär des California und Nevada- 
Diftrift3 angenommen babe. 

Möge der Herr der Kirche das Werf des Colorado-Diftrifts 
auch Fernerhin jegnen. %Y. C. Wilder 

Dies und das 

Das Informationsbiiro des Lutherifchen Weltbundes be- 
richtet, daß es nach der neueiten Statiftif zur Zeit 67,712,184 
utheriiche Chriften in der Welt gibt. Das macht etiva ein 
Drittel des Weltprotejtantismus aus, der auf 207 Millionen 
geichäbt wird. Die Brotejftanten bilden nicht ganz zehn Prozent 
der ganzen chriftlichen Benölferung der Erde, I Nach einem 
andern Bericht fünnen mehr als 50 Prozent der Beinohner der 
Erde im Alter von zehn Jahren und darüber weder Tefen noch 
jchreiben. Mfrifa geht mit etwa 80 Prozent voran, Mien folgt 
mit 75 Prozent, Südamerifa mit 50, und Nordamerifa mit 
10 bi8 25 Brozent. I Mieehr al3 30,000 auslandifdhe Stu- 
dierende genießen in unferm Land höheren Unterricht. T Nach- 
dent Jich unfere Synode im Kahre 1854 in vier Diftrifte geteilt 
hatte, waren bet der eriten Verfammlung des Hftlihen Diftrikts 
gerade neun jtimmberechtigte Baftoren, fechs Laiendelegaten 
und ziwei Lehrer zugegen. T ALS die Stadt Chenoa, SL., diejen 
Sommer ihr 100jähriges Jubiläum feierte, bauten die Glieder 
der dortigen St. Baulsgemeinde eine Nachbildung ihrer Kirche 
und fuhren diejelbe auf einem Laftauto in der Straßenparade 
durch die Stadt. | Die Glieder der Salemsgemeinde in Jad- 
jonbille, SU., weihten jüngst ihre neue, vier Schulzimmer ent- 
haltende Schule dem Dienst de3 dreieinigen Gottes. Won den 
Kojten, die fich auf etiva $150,000 belaufen, ift jchon über 
die-Hälfte abbezahlt worden. T Die Bionsgemeinde in Manning, 
Sowa, feierte amı 5. September das goldene Amtzjubilaum 
ihres Seelforgers, P. 3. M. Anforges. Baftor Anforge ift einer 
der wenigen Baitoren, die in ihrer Amtszeit nur an einer 
Gemeinde gedient haben. Arı demfelben Sonntag ehrte die 
Smmanuelsgemeinde in Adair, Iowa, ihren treuderdienten 
Seeljorger, P. Theo. Hömann, der ebenfall8 vor fünfzig Jahren 
ins Amt trat und auch eine Yeitlang Präfes des Korwa-Weft- 
Dijtrifts war. U Die futherifchen Gemeinden in und um Tulfa, 
Dfla., geben ein Wochenblatt heraus, um alle Lutheraner in 
der Umgegend in bezug auf die Greigniffe m den berfchtedenen 
Gemeinden auf dem laufenden zu erhalten. Sechs Gemeinden 
beteiligen fih an diefem IUmternehmen. T Am 16. September 
wurde in Auftin, Ter., der erite Spatenftih zur Errichtung 
eines Wohngebäudes für Mädchen im Eoncordia-College getan. 
Das neue Gebäude joll etiva $200,000 foften und SO Mädchen 
beherbergen fönnen, die jich auf das Lehreramt im unfern 


Semeindefcgulen vorbereiten. Das neue Gebäude iwicd den 
Namen „Studtmann-Halle“ tragen zu Ehren Dr. 9. Studie 


manns, des erjten Präfes diefer Anftalt. T Der gute Martha 


Verein in Fort Wahne, And., der jo vielen Hunderten bon 
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Studenten an unferm dortigen Concordia-Eollege willfommene 
Ziebesdienfte eriviefen hat, durfte am 15. Oftober fein Sdjähri- 


ges Subilaum feiern. E38 ift immer ein Hauptziwed Ddiejes 


Bereing gewefen, der Studentenfchaft foldde Sachen zu beforgen, 


die im Budget der Anftalt nicht vorgefehen find. I Die 


St. Baulsgemeinde in Lacona, Jowva, beging am 12. September - 


die Sahrhundertfeier ihres Vejtehens. 
urhprünglich von P. $. NR. Scherer aus der Generaliynode mit 
47 Abendmahlsgliedern organifiert. Ste Thloß fich im Sabre 
1876 unferer Synode an. &8 haben ihr im ganzen Sahrhundert 


Die Gemeinde wurde 


15 Paftoren gedient. T &3 follen gegenwärtig in der ganzen 


Welt 230 Millionen Rundfunfappatate im Gebrauch ftehen, 
was 95 fiir je‘ 1,000 Einwohner beträgt. Yon diefen befindet 


fich die Hälfte in den Vereinigten Staaten. Wir haben au) 


die meiften Kernjehgeräte, nämlich 25,100,000, deren Zahl ich 


jährlich um 40 Prozent erhöht. T Unfer Concordia-College in 
Portland, Oreg., begann jen 50. Schuljahr mit einer Schüler 


zahl von 92. Drei neue Lehrer wurden im Eröffnumgsgottes- 
dienst in ihr Anıt eingeführt, namlid Prof. Georg Weller, 
Frl. Lala Handorf, Auffeherin der Mädchen, und Hilfsprofeflor 
Paul 8. Thiele. Zum erftenmal in ihrer Gefchichte Hat Ddieje 
Anftalt Mädchen aufgenommen. Sechzehn derfelben bereiten 
fich auf das Lehreramt vor. I Die 255 Kicchenförper in den 
Vereinigten Staaten haben jebt eine Gejamtgliederzahl bon 
94,842,845. Das bedeutet eine Zunahme von 4.1 Brozent im 
Vergleich mit 1952. Man berechnet, da bis 1956 die Zahl 
auf 100 Millionen jteigen wird. Wie viele bon diefen wohl 
der Herr der Kirche als die Seinen fennt? 2.8.6. 


Sola Gratia 
Köm. 11,6 


Sola gratia — allein au8 Gnaden. Wo das Sola Scrip- 
tura, allein die Schrift, aufrechterhalten wird, da folgt auch 


da3 Sola gratia — allein aus Gnaden. E3 ijt Schriftlehre, 


daß der Mensch vor Gott gerecht und jelig wird allein aus 
Snaden ohne Verdienst der Werke. 


Nicht au3 den Werfen oder aus Berdienft der Werfe 


Der Apoftel betont, daß man nicht aus Gnaden und aus 
Werfen gerecht werden fann, &3 muß emS oder das andere 
jein. Er jagt: „Iit’S aber aus Gnaden, fo ift’3 nicht au Ver- 
dienst der Werfe, fonjt würde Gnade nicht Gnade fein. Sit’s 
aber aus Verdienit der Werke, jo ijt die Gnade nichts, fonjt 
wäre Verdienft nicht Verdienit.“ (Nöm. 11,6.) Cr Täht,es 
aber nicht dahingeftellt jein, 0b man aus Gnaden oder aus 
Werfen gerecht wird. Wenn er jagt: „jo ift die Gnade nichts“, 
fo bedeutet das: jo gäbe es feine Gnade, dann fünnte man 
überhaupt nicht von Gnade reden. Gibt e3 demnach eine Gnade, 
jo find die Werfe nichts. Auch der Zufanınenhang des Wortes, 
das ivir betrachten, hebt dies hervor. Römer 9 bi3 11 Handelt 
der Apoftel von der „Wahl der Gnaden“ und jagt im Vers bor 
unferm Text: „Alfo gehet’S auch jebt zu diefer Zeit mit diefen 


itberbliebenen nach der Wahl der Gnaden“ (NRöm. 11,5). Die £ 
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meijten in Israel hatten ihr Herz gegen Gott und fein Wort 
und Heil veritodt; aber e3 follten doch einige felig werden, 
namlich die, die aus Gnaden erwählt find. Sintemal die Selig- 
feit au Gnaden ift, fo gelten die Werfe vor Gott nichts. Wenn 
e3 darauf anfommt, die Seligfeit zu erlangen, fo fann von 
 Berdienst feine Nede fein. 

Da3 lehrt die Schrift au) an andern Stellen. Im ganzen 
Nömerbrief zeigt der Apostel Paulus, dat alle Menfchen Sünder 
find, einer vie der andere, und daß feiner aus den Werfen des 
Gejeßes bor Gott gerecht und jelig werden fan. Er jchreibt: 
„&3 it hie fein Unterfchied; fie find allgumal Sünder und 
mangeln des Nuhms, den fte an Gott haben follten” (Nönt. 
3,23). Und vordem: „Wir mwilfen aber, daß, jvas das Gefek 
jagt, das jagt e3 denen, die unter dem Gefeb find, auf daß 
aller Mund veritopfet werde und alle Welt Gott fchuldig fei, 

darum daß Fein Fleifch durch des Gejebes Werfe vor ihm 
gerecht jein mag; denn durch das Gejeß fommt Erfenntni3 der 
Simde”“ (8.19.20). Gal.2,16 fagt er wiederholt, daß fein 
‚Zleifch, Fein Menfch durch des Gejebes Werfe gerecht wird. 
Sn Epheferbrief jagt er von der Belehrung: „Aus Gnaden feid 
(ihr felig worden durch den Glauben, und dasfelbige nicht aus 
euch, Gottes Gabe tit e8; nit aus den Werfen, auf 
daß fi nit jemand rühme” (Cph.2,8.9). Das 
lehren auch die andern Apojtel, wie man bald fehen fann, ivenn 
man ihre Schriften Yieft. 

DoH mande Menfchen beftehen darauf, daß der Menfch 
troß der alleingeltenden Schrift aus fich jelbft gerecht und: felig 
werden fünne. Die Römischen lehren eine „eingegofjfene Gnade”, 
die gleichlam in den Menfchen hineingegoffen werde, fo daß er 
die Kraft befomme, jich jelbit, wenn nicht ganz, fo doch teil- 
weile, zu retten und jelig zu macden. Sa, dies fommt bor, 

daß die Nömifchhen ihren Leuten jagen, daß fie durch Leiden 
“felig werden. In römischen Troftiprüchen fteht diefer Sat: „Du 
haft viel gelitten, und das wird Gott auch anfehen.“ Selbft dies 
iit borgefommen, daß man Leuten gejagt hat: „Du bilt Schön, 
darum pirft du auch felig werden”, oder: „Weil du hier jo 
baßlih aussehen mußt, darum wird fich Gott deiner erbarmen 
und dich in den Himmel nehmen, wo du fehöner fein wirft als 
ein Engel.“ Heldentaten und Wundermwerfe werden vom PBapit- 
tum als Urfacde des Seligiwerdens gepriejen. Da3 gilt bejonders 
bei der Kanonifierung oder Heiligiprehung gewilier Menfchen, 
ipie man bor einigen Sahren eine Nonne in Chicago und im Mai 
diejes Kahres Bapit Pius X. heilig gefprochen hat, mweil fie 
felbft nach ihrem Sterben Wunder getan haben jollen. Man 
denfe an jene Sohanna bon Orleans, die zuerit als Keberin 
verbrannt, dann aber faft fünfhundert Jahre |päter, im Jahre 
1920, für eine Heilige erflärt wurde. Diefe Heiligen und alle 
die unzähligen Heiligen müffen die armen Papftfinder am 
1. November und duch das ganze Sahr treufich anrufen zum 
 &riwerb ihrer Geligfeit. Selbit „Glüd”“ it als Urfache der 
| Seligfeit gepriejen worden. Sa, jo meinen Menfchen, dag man 
aus Werfen und aus Verdienit der Werke felig werden fönne. 
Wie jchriftwidrig, da doch alle Menfchhen von Natur geiftlich 
blind, tot und Gott feind find! Wo bleibt da die Gnade? 

Luther hat e3 far gelehrt, daß fein Menfch aus den 

Werfen vor Gott gerecht und felig wird. Er warnt: „Laßt uns 
lernen, daß Gott allen Hoffärtigen feind ift.“ Mit ihm muß 
ein jeder aufrichtige Menfch fich felbft als einen „verlornen 
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und berdammten Menjchen” anerkennen. In feiner Einleitung 
zum Nomerbrief jagt ex: „Das Gejeß fordert des Herzens 
Grund, und Fäfjet ihm an Werfen nicht begnügen, fondern jtraft 
vielmehr die Werke, ohne Herzens Grund getan, al8 Heuchelei 
und Lügen.” In jeiner Vorrede zum Galaterbrief gebraucht 
er den dreifahhen Ausdrud, daß der Menfch „ohne Verdienft, 
ohne Werke, ohne Gejeß” gerecht wird. 

Sa, das Gefeh verurteilt alle Werfe der Sünder, meil 
eben alles Siimde ift, wa3 nicht im Glauben aus lauter Liebe 
zu Gott und dem Nächften nach dem Gefeß getan wird, und 
weil fein Menfch von Natur jolche Liebe Hat noch das Gefeß 
erfüllen Tann. &3 fehlt dem natürlichen Menschen nicht nur 
die Fähigkeit, fondern auch der rechte Beiveggrund, die rechte 
Abficht und die rechte Weife, die Werfe des Gefeßes zu tun. 
Und aud wir Chriften find Simder, die täglich viel fündigen 
und imohl eitel Strafe verdienen. Wie follten toir da durch unfer 
Tun felig werden wollen? 


Au Gnaden, allein aus Gnaden 


Wahrlih, wenn der Menjeh aus Werfen felig werden 
fönnte, jo fünnte es nicht aus Gnaden fein. Aus Werfen aber 
ift es nicht; jo muß e3 aus Gnaden fein. Aus Gnaden tft e8 
auch, wie wir aus unferm Text, aus deifen Zufanınenhang 
und andern Schriftitellen gejehen haben. Die Menfchen find 
allgumal Sünder und „werden ohne Verdienit gerecht aus feiner 
Gnade durch die Erlöfung, jo duch Ehrifttum Sefum gefchehen 
tt... .. ©o halten wir e8 nun, daß der Mensch gerecht werde 
ohne de3 Gejekes Werfe, allein durch den Glauben”. (Nom. 3, 
24.28.) Wieviele Hilfejuchende in der Schrift Haben fich allein 
auf die Gnade, Güte und Barrmderzigfeit Gottes berufen! Aus 
Gnaden| 

Aus Gnaden — das war Luthers Prinzip. Er jagt im! 
feiner VBorrede zum Nömerbrief: „So tut do die Gnade fo 
viel, daß mir ganz und für voll gerecht vor Gott gerechnet 
werden. Denn feine Gnade... nimmt ung gang und gar auf 
in die Huld um Chrifti, unjers Fürfprechers und Mittlers, 
pillen.” Wie ein Frommer für einen Sünder bezahlt, damit 
feiner Schuldrechnung genuggetan jei, jo hat Ehriitus uns vom 
Sejeb freigemacht — jo argumentiert Luther. Und wie hat er 
gearbeitet und geeifert, den Menjchen zu zeigen, daß der Menfch 
nicht aus Vexrdienft der Werfe, fondern allein aus Gnaden um 
Chrifti willen durch den Glauben vor Gott gerecht und felig 
pied und iftl 

Da3 gilt allen Menfchen, und das gilt auch uns Wir 
find gerecht aus Gnaden, allein aus Gnaden. Chrijtus hat für 
uns genuggetan, und nun fordert Gott auch fein einziges Werf 
oder Wollen von uns, um un3 anzunehmen; er hat uns um 
Ehriftt willen angenommen und teilt uns jein Heil in feinem 
Wort mit — allein aus Gnaden. Hat er uns doch erlöft, da toir 
noch nicht geboren waren, da wir noch nichts bon unferer Cr- 
löfung mußten, da toie noch nichts davon begehren fonnten, da 
ir noch nicht darum bitten fonnten, da wir noch fein Werk 
zu ihrer Grlangung tun fonnten. Sit das nicht aus Gnaden? 
Er hat uns auch geheiligt, die wir in Sünden blind, tot und 
ihm feind waren (1 Kor. 2,14; Eph. 2,1; Röm. 8,7) und alfo 
nichtS dazu tun fonnten und nichts davon Haben wollten — 
wahrlich, das ift allein aus Gnaden! Gottes imergründfiche 
Gnade allein macht die Sünder felig. Sola gratia! 


{333} 


Deitlich und ewig fingen wir: Sola gratia um Chrijtt 
ivillen! Sola gratia jubilteren joir, indem wir mit dem Kirchen 
fieddichter Chriftian Ludwig Scheidt fprechen: 

Yus Snaden foll ich jelig werden! 
Herz, glaubit du’3, oder glaubt du’S nicht? 
Was woillft du dich fo blöd’ gebärden? 
Sit’3 Wahrheit, mas die Schrift veripricht, 
So muß much dDiejes Wahrheit fein: 
Yus Gnaden tft der Himmel dein. 
GM. Krach 


Das Licht der Welt 


Daß es in der Welt an die 1,200 verjchiedene Religionen 
gibt, das fommt einzig und allein daher, daß man vom Cdan= 
gelio von Chrifto nicht3 weiß oder dazfelbe in Hochmut, Gleich- 
gültigfeit oder Selbftgerechtigfeit verachtet. Gott, der am An- 
fang durch fein allmächtiges Wort das irdifche Licht ins Dafein 
tief und dann am vierten Schöpfungstag diefes Licht an die 
Sonne band, hat auch dafür geforgt, daß. e3 dem gefallenen 
Menfchengefchlecht nicht ar geiftlihem Licht gebradd. Cr Hat 
einen hellen Schein auf diefe verfluchte Erde herabfallen laifen, 
damit die Menfchen trob ihrer geistlihden Blindheit und Hilf- 
Iojigfeit den Weg zum Himmel dodh finden und wandeln 
fönnten. 

Die erjten Strahlen diefes jeligmachenden Lichts wurden 
Ihon im Garten Eden offenbar, al3 Gott unfern eriten Eltern 
den Weibesjamen verhieß, welcher der Schlange den Kopf zer- 
treten und die gefallene Menfchheit aus ihrer Gewalt heraus- 
reißen follte.. Sahrhundertelang wurde darauf diejes Licht durch 
die miindliche Überlieferung der Erzpäter und Patriarchen den 
fommenden Gejchlechtern aufbewahrt. Später jchuf dann der 
bacmberzige Gott einen neuen Leuchter, nanli da® Wort, 
das jest in Schriften jteht. Beides aber, joiwohl das miind- 
liche al3 das gejchriebene Wort, zielte auf den, der ivährend 
jeiner öffentlihen Amtstätigfeit den Leuten immer ipieder zu- 
rief: „Sch bin das Licht der Welt.“ 

Sa, Sejfus Chriftus it das Licht der Welt. Ex hat uns 
den Weg zum Himmel offenbart, ja felber gebahnt und bereitet. 
Er hat alle Sinderniife aus dem Weg geräumt, die der fündigen 
Welt den Eingang zur Himmelspforte verjperrten. Er hat dem 
göttlichen Gefeb an der Menfchen Statt vollfommene Genüge 
geleitet, er hat auch die Strafe getragen, welche die Menfchen 
mit ihren vielen Sünden reichlich und emwiglich verdient hatten. 
Diefe Frohe Botichaft, von welcher die Paffionsgefhhichte jo Har 
und herrlich zeugt, hat er dann jelbft verfündigt und laßt fie 
heute noch durch feine Kirche auf Erden verfündigen. Wer ihn 
im Glauben exrfannt hat, braucht nicht mehr im Dunfeln zu van- 
dein, fondern hat vom Geift Gottes einen helfen Schein in fei- 
nem Herzen empfangen, der ihm den Weg zum Leben weift und 
ihn zum Leben fiihrt. 

Ohne Chriftum gibt e3 fein Heil. Menfchen mögen fich 
am Evangelio jtogen, aber das ändert nichts an ihrem Gefchid. 
„Es it in feinem andern Heil, ift auch fein anderer Name den 
Menfchen gegeben, darinnen mir follen felig werden.” 

Sude Sefum und fein Licht, 
Alles andere Hilft dir nicht. 


{336} 


Die Nevifion der deutjchen Bibel 


Auch in Deutfchland ift man dabei, die Bibel, zunächit das 
Neue Teftament, neu herauszugeben. Freilich joll das nicht 
eine neue Überjegung werden, ivie bei uns die jogenannte 
Revised Standard Version, jondern eine Nebifion des Luther- 
textes. Tatfächliceh wurde dies Unternehmen jehon im Sahre 
1928 begonnen; nun aber hofft man, dasfelbe bis zum Ende 
diefes Sahres fertiggujtellen. 

Wie Heinz Brunotte uns im Informations-Blatt mitteilt, 
Toll das Biel diefes Unternehmens fein, daß die Lutherbibel 
als der lebendige Ausdruck des reformatorifchen Evangeliums 
in der deutfchen Sprache das Einheitsband der ganzen deutjchen 
ebangelifchen Chriftenheit bleiben joll. DOffenbare Unrtichtig- 
fetten folfen befeitigt werden. DVeraltete Wörter und Wen 
dungen, die nicht mehr verftandlich find, follen erjeßt werden. 

63 fommt ja in allen Sprachen vor, daß gemwilfe Wörter 
im Laufe der Zeit ihre urfprüngliche Bedeutung berlieren 
oder doch Aändern. Wer freilich von Jugend auf mit folchen ° 
verafteten Wörtern und Wendungen vertraut ift, wird die 
felben auch zeitlebens nicht vergefien, aber die heranmwachiende 
Sugend wird fie faum verftehen. 

Ob nach Vollendung diefer Arbeit in Deutfchland auch fo 
viele Meinungsperfchiedenheiten beitehen werden, wie das bei 
uns der Fall ift, fett die Revised Standard Version heraus=- 
gegeben wurde, bleibt abzuwarten. Wir fünnen e3 leicht ver- 
itehen, daß e8 Meinungsverfehiedenheiten geben twird betreffs 
geviffer Wörter, ob diefelben geändert oder erjeßt werden 
jollen oder nicht. Hoffentlich bleiben fich alle Mitarbeiter an 
diefem Unternehmen ihrer hohen Verantiwortlichteit ftetS bewußt. 


Menue Drukjacden 


Concordia Evangelical Lutheran Church. Rev. J. Franklin Yount, 
Akron, Ohio. 24 Seiten. $1.00. 


Dies ilt ein Schon ilufteiertes Subilaumsbuch unferer Con 
cordiagemeinde in Afron, Ohio, und ihres Baftors, 8. $. Yount, der 
ihr jeit 1904 treu gedient hat. Unter ihm ist das Miffionsgemeind- 
lein mit dreizehn Kommunifanten in den vergangenen fünfzig 
Sahren zu einer großen Gemeinde mit etiva taufend Abendmahls- 
berechtigten herangewachjen. Drei blühende Tochtergemeinden find 
aus ihr Herborgegangen. An Wort und Bild wird dem Lefer diejes 
gejegnete Wachstum gewinnend vor Augen geführt. Das Hiftorifche 
Material ift in fünfundzwanzig Kapitel eingeteilt und Flar geordnet, 
und zwar fo, daß jedes Kapitel auch ein Befenntnis der Lehre 
und PBraris einer befenntnistrenen lutherifchen Gemeinde it. - 
Das wichtige geichichtliche Material macht diefes goldene Rubilaums- 
buch des Lefen3 auch in weiteren Sreifen wert. Wer filh dafür 
interefjtert, wende jih an Paitor Yount. SR 


The Servant of Jehovah. David Baron. Zondervan Publishing 
Co., Grand Rapids, Mich. 155 ©eiten. $2.95. : 
David Baron war ein Mifftonar, der vor Nahren unter den 
Duden arbeitete, um ihnen die Heilsbotichaft von Chrifto zu bringen. 
Diejer Miffton ift auch die vorliegende Erklärung des 53. Aapitels 
de3 Propheten Sejatas getvidmet. Darin zeigt er zunächit, daß die 
alte jüdijche Überlieferung diefes wunderbare Evangeliumsfapitel 
nur auf den Meilias bezog und daß feine andere Auslegung des 
Stapitels möglich it. Dann Tegt er Vers für Vers das Kapitel 
im chriftlichen Sinn aus und jhliegt mit einem befonderen Anhang, 
in dem ex weitere Betveife aus der jüpdifchen Überlieferung bringt, 
daß im 53. Kapitel des Propheten Sefatas nur Chriftus gemeint 
fein fann. Wegen der vielen Zitate aus der jüdischen Tradition, 
die für die Auslegung des Kapitels im chriftlichen Sinn fprechen, 
bat das Buch befonderen Wert. 3.TM. >14 
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From Nation to Nation. Martha L. Moenich. Zondervan Pub- 


lishing House, Grand Rapids, Mich. 153 ©eiten. $2.00. 
Diefes Höchit intexreffante Neife- und Miffionsbuch befchreibt 


| ‚mehr als dreißig Miflionsfelder in jiebzehn Ländern, darunter 


Nigeria, Liberia, Üthiopien, Südafrika, Jordanien, Iraq, Afgha- 
niltan, Pakiitan, Indien ujtv. Die VBefchreibung der Länder mit 
thren heidnijchen Neligtonen und chriftlichen N it gründlich 
und Außerjt lehrreich. Die Berfaiferin befchreibt zumeiit die Mif- 
fionsarbeit der modernen iliaftiichen Seftengemeinden, verfchiveigt 
aber auch nicht Die der Zutheraner und anderer hiftorifchen Kirchen. 


- MS Beitrag zur heutigen Mifjtonzkiteratur tft. das Buch warm zu 


empfehlen. &3 zeigt troß mancher Mängel eine glühende Liebe 
zum chriftlichen Mifftionsiverf. SSH: 


The Book of Isaiah. George L. Robinson. Baker Book House, 
Grand Rapids 6, Mich. 175 Seiten. $2.50. 


Sn fünfzehn überfichtlichen „Studien“ legt hier PBrofeffor 
Nobinjon, langjähriger Lehrer der Bibel und, biblifehen Literatur 
amı Presbyterian Theological Seminary, Chicago, den Inhalt des 
Buches Iejaias dar. Für folche, die jich auch für das Wiffenfchaft- 
liche interefjteren, geht der Verfafjer gründlich auf die Gejchichte 


des Buches ein, wie auch auf die Kritif, die ungläubige Wilfen- 


jhaftler an dem Buch geübt haben. Er bringt fehlagende Beweife 
dafür, daß das Buch einheitlich it und mwirflich von dem Propheten 
Sejatas heritammt. Obwohl ich hier und da Mängel finden, jo 
gehört das Werk doch zu denen, die man mit en lieit. 
ISA GE 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Oxrdinationen und Gmführungen hat der 
betreffende Dijtriktspräfes zu erteilen. Much die Einführungen von 
Zehrern. an Öemeimdefchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
a gejchehen. (Nebengefeße zur Konjtitution der Synode, 


Predigtamtsfandidaten 
Orxrdiniert: 

Def, Edwin E., in der Chriftusficcde, Falls City, Nebr., unter 
Afliitenz der PP. Rt. Nofenfötter, G. Krüdeberg, W. Lohmeder 
und M. Dreyer von P. Clarence Boye am 14. Sonnt. n. Trin., 
19. September. 

Bielenberg, Albert, in der Chriftusfichhe, Dil City, PBa., von 
P. Herman Bielenberg amı 6. Sonnt. n. Trein., 2. Suli. 


DOrdiniert und abgeordnet: 

Görh, Nonald, als Studentenpaitor, in der Faith-Nicche, 2os 
Angeles, Calif., unter Afiitenz der PP. George Fifher, Harold 
Tietjen, James Berner, Carl Berner, George Theiß, Elmer 
Gunther und Donald Deffner von P. Armand &. Müller am 
13. Sonnt. n. Trin., 12. September. j 

Zange, William, als Miffionar unter den QTaubjtummen, in der 
Dreieinigkeitsfirche, 2oS Angeles, Kalif., unter Afifteng der 
PP. %. Sonas, ©. W. Gärtner und W. E. Niermann von 
P. Im. 8. Hodde am 14. Sonnt. n. Tein., 19. September. 


Drwdiniert und eingeführt: 

Clayeonıbe, Howard, jun. tm der ©t. Baulsgemeinde, Ehamberz, 
Nebr., unter Affiiteng der PP. Martin 3. Schmidt und ©. 9. 
Smith von P. 9. William Roth am 13. Sonnt. n. Trin., 
12. September. 

Müller, Naymond, in der Zionsgemeinde, Oberlin, Mich., unter 
Afftitenz der PP. Fred Fiicher, WU. U. Müller, Fred Neimann, 
Baul Nichert und Daniel Nichert von P. Herman Brießfe am 
13. Somnt. n. Tein., 12. September. 


1. Baitoren 


& 


Gingeführt: 

- Bärwald, NReuben E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Alton, SU., 
unter Affiitenz der PP. 9. Wind, ©. Loofe, W. Brügmann, 

U. Bed, N. Bent, ©. Kolb, N. Torgler und Y. Wagner von 

j P. Carl Hilgendorf am 14. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

 Balafh, Sohn W., jun., in der ©t. Sohannesgemeinde, Bath, IL, 
unter Witfteng der PP. 3. 9. Beiderivieden, DO. U. Borchelt, 

-B. ©. Belemeyer, N. 9. Latvrenz und N. E. Stucdiwifch von 
-P. NR. ©. Jordan am 15. Sonnt. n. Trin., 26. September. 


» 
FINANCIAL REPORT 
From February 1. 1954, to September 30, 1954 
Budget “Conquest Armed 
Distriets Account for Christ’’ Services 

Alberta-British Columbia __ $ 8,760.28 $ 65,180.88 $ 819.64 
Allan a Name 75,999.41 489,222.28 17,025.17 
California and Nevada __..___ 42,734.61 232,372.20 4,759.86 
Genbräk: 2 But ; 324,417.35 1,395,424.64 34,103.25 
Central Illinois _ 109,022.61 454,662.20 12,898.41 
Colorado 22,377.94 126,806.41 4,020.61 
Eastern __ 80,608.25 415,421.65 10,957.46 
English _.._ 204,419.72 715,425.46 14,365.09 
Florida-Georgia _ 10,750.13 32,011.82 1,442.17 
Iowa East ______ 79,000.00 327,767.69 11,370.48 
Iowa West .__. 137,141.92 523,591.77 15,549.46 
Kansas Aryl a BE 78,828.62 426,595.86 10,871.65 
Manitoba and Saskatchewan 4,964.13 63,208.24 869.97 
Michigan ___ Er 340,950.08 1,170,923.37 30,828.18 
Minnesota .. (de 286,184.00 1,011,628.95 27,231.63 
Montana __.. 12,711.81 72,749.41 1,999.49 
North Dakota ___ 44,243.01 237,195.39 4,983.11 
North Wisconsin ___ 146,394.98 486,073.86 14,700.15 
Northern Illinois ___.. 281,957.26 895,448.49 33,365.30 
Northern Nebraska __ 80,000.00 333,917.73 9,393.31 
Northwest __ 63,038.04 318,084.93 9,229.19 
Oklahoma .. 22,229.76 173,695.29 2,604.25 
Ontario 24,000.00 142,338.72 1,506.57 
South Dakota 34,020.12 162,386.23 4,475.40 
South Wisconsin _ 199,268.57 795,357.90 17,707.56 
Southeastern ._.. 58,177.28 238,111.57 8,881.15 
Seuthern) za 8,718.02 112,782.45 2,365.83 
Southern California 44,035.34 298,011.16 7,007.15 
Southern Illinois ___ 67,941.06 302,495.00 9,315:25 
Southefn Nebraska 89,208.37 374,498.12 8,973.50 
Texas S 42,565.60 460,831.06 11,361.43 
Western __ 266,041.63 963,406.23 27,964.36 

Total from Distriets __ $3,290,709.90 $13,817,626.96 $372,946.03 
Receipts from Sundry 

DOurces ee 60,951.56 28,212.88 7,448.23 


GRAND TOTAL $3,351,661.46 $13,845,839.84* $380,394.26 
= CFC Collection includes prior years 


OPERATING STATEMENT 


1953 1954 
Budget Requirements, 2-1 to 9-30 _____.. $4,333,333.33 $5,400,000.00 
Budget Receipts, 2-1 to 9-30 _.......... 2,725,977.07 3,351,661.46 


OPERATINGIDEFIEITI: 22 Ze 7 $1,607,356.26 $2,048,338.54 
Charles E. Groerich, Assistant Treasurer 


Behnken, Kenneth, als Hilfspaftor, in der Bethantengemeinde, Long 
Beach, Kalif., von P. N. E. Müller am 14. Somnt. n. Tein., 
19. September. 

Beifel, Neuben E., als Studentenpaftor, in der Univerfity-Gemeinde, 
Minneapolis, Minn., unter Aftitenz der PP. 3. Geste, U. ©. 
Klemp, D. Lau. E. 9. Bauling, R. 9. Rofenau, Theo. Schrödel, 
&. ©. Schröder und U. E. Wenger und Brof. W. Böhlers von 
PBräfes Hugo Gamber anı 15. Sonnt. n. Trein., 26. September. 

Bredehoft, Sohn, in der EChriftusgemeinde, Lincoln, Nebr., unter 
Aifistenz der PP. 9. Erd und Carl Boye von P. W. W. König 
am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Dreimeier, Kenneth, als Hilfsprofeffor am Concordia-Seminar, 
St. Lois, Mo., von P. George Wittmer am 15. September. 

Dannenfeldt, Baul T., in der Gnadengemeinde, High Point, N. C., 
unter Mififteng der PP. &. Goltermann, M. Rupprecht, 
N. Siebing, D. Neinbolt und 9. Buls von P. R. EC. Stade 
am 15. Sonnt. n. Tem., 26. September. 

Telton, Charles W., in der Dreieinigfeitgemeinde, Watfonbille, 
Calif., unter Affisteng P. Milton Breljes von P. $. W. Böttcher 
anı 13. Sonnt. n. Teim., 12. September. 

Fülling, Daniel W., in der Zionsgemeinde, Geneva, N.Y., unter 
Alfiiteng der PP. Herman Zrinde, Eldor Kühnert, Herbert 
Blehn, Elmer Leonhardt, Howard Leber und Erwin Stechholz 
von P. Carl 3. Whppid am 15. Sonnt. n. Trin., 26. Sep- 
tember. 

Gardels, Norman R., in der Mount Calvary-Gemeinde, North 
Miami Beach), Fla., unter Miftitenz der PP. W. Stimberley, 
2. Rniaht, H. Lindefe, ©. Schuiter, R. Zehnder und S. Walker 
von P. B. Schumacher am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Geiger, Orten, in der Good Shepherd-Gemeinde, Turlod, Calif., 
unter Afftitenz der PP. W. $. Schlüter, M. Wolfran, DO. Nob- 
rer, 9. 3. bon Nenner und &. Coyner bon P. Arthur Brohm 
jun. am 12. Sonnt. n. Tein., 5. September. 
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Heinik, Kenneth, in der Nedeemer-Gemeinde, Salt Late City, 
Utah, unter Affiiteng der PP. W. 3. Abel, 2. W. Brandt und 
Yenin Wagner bon P. 8. 3. Hennig am 16. September. 

Hennig, Carl 3., in der St. Johannesgemeinde, Nelfon, B. C., unter 
Affiiteng P. W. Fries von P. R. H. Götjen am 20. September. 

Sacobsmeyer, Harold W., in der Hope-Gemeinde, Shamnee, Kanj., 
unter Afftitenz der PP. 9. Hartner, &. 9. Kröning, 9. Noth- 
nagel, ©. 3. Mundinger und R. W. Sceffel von P. Albert 
E. Burrougds am 14. Sonnt. n. Tein., 19. September. 

Rauffeld, Baul, in der St. Matthäusgemeinde, Arapahoe, Nebr., 
unter Mififteng der PP. 3. Gerfen, Max Heinz und T. Vogel 
bon P. Wm. G. Landgraf am 14. Sonnt. n. Tein., 19. Gep- 
tember. 

Köhnefe, Martin 2., als Direktor des Concordia-Lehrerjeminars, 
Niver Roreft, SU, unter Mfiitenz Brajes S. W. Behnkens, 
Brof. Baul %. Köhnefes und P. DO. U. Geifemans von Bräfes 
%. 9. Werfelmann am 16. September. Ei 

Kohn, Willtam H., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Mount Nainier, 
Md., unter Afftiteng der PP. NRud. ©. Neßmeyer, M. C. Pod), 
3. 8%. Wencel, H. Nöpe, Edgar EC. Nakow, BP. M. Kavafdh, 
9. M. Hennig und &. 9. Birner von P. Wim. F. Brüning am 
14. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

Krüger, Carl 8., in der Hope-Gemeinde, Tonasfet, Sal von 
P. 9. U. Ariefall am 13. Sonnt. n. Trein., 12. September. 
Mater, Walter W., jun., in der Hope-Gemeinde, Levittoion, Ba., 
unter Mifiittenz der PP. G. Schmwod, L. Wahhholz, H. Micky, 
3. Banflen, M. Nauß, L. Kaufmann, W. Nüger, W. Bartels 
ee bon P.M. X. Berner am 4. Sonnt. n,-Trin., 

11. Sult. 

Mathiafen, George W., in der St. Marfusgemeinde, Toledo, und in 
der AM Nationg-Gemeinde, Newport, Dreg., unter Aifistenz 
der PP. U. ©. Krabfe und NR. Weiland von P. Paul W. 
Harting am 14. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

Meichsner, E. T., in der St. Sohannesgemeinde bei Frazee bon 
P. W. 3. Luttmann und in der Caldary-Gemeinde, Bonsford, 
Minn., von P. X. Dierf3 am 14. Sonnt. n. Trin., 19. Sep- 
tember. 

Meyer, Arno E., in der Smmanuelsgemeinde bei Sefferfon City, 
Mo., unter Aiftsteng der PP. ©. (cy Bultmann, W. Keturafat, 
&. Wein und V. &. Schmalz von P. W. 8%. Wollenburg am 
14. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

Meyer, Waldemar ®., in der Öethjemanegemeinde, Lemay, Mo., 
unter Aijiitenz Bräjes 3. W. Behnfens und der PP. ©. Berk- 
mann, &. Frentel, ®. Sanffen, W. Oftermeier, ©. Xoofe, 
3. Nofchle und W. Kohlmeier von P. Arthur 8. Meyer am 
14. Sonnt, n. Trein., 19. September. 

Müller, 9. W., in der St. Betrigemeinde bei Waterville, Minn., 
unter Aiftitenz der PP. &. 9. Eifert, 9. %. Cgaeı3, 9. 7. 
Müller und ©. W. Malling von P. 3. Weßler am 13. Sonnt. 
n. Tein., 12. September. 

Miller, Naymond, in der St. Baulsgemeinde, Gladivin, Mich., von 
P. Fred Biel am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 
Neeley, N. E&., in der Gnadengemeinde, Concord, N.E., unter 
Ailiitenz der PP. 3. Sfinner, George Watt und ®. ©. Runge 
bon P. Xeslie Frerfing am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Breifinger, Arthur, in der Lafe Foreit-Gemeinde, Lafe Foreit, SU., 
unter Aititenz der PP. W. Nemmert, B. ©. Gertbh, U. Lad 
und Ih. Bolfert bon P. VW. 9. Semmann am 15. Sonnt. n. 
Zrin., 26. September. 

Nädefe, Gerhard %., in der St. Sohannesgemeinde, Young America, 
Minn., unter Aifiitenz der. PP. Robert Heyne, Theo. Nädefe, 
M. Niihe, 9. Fellvod, W. E. Nehiwaldt und Kohn Melchert 
von P.L. T. Wohlfeil am 15. Sonnt. n. Trin., 26. September. 

Neeb, Gordon D., als Mifltionar in Lonispille, Ky., unter Aiftfteng 
der PP. D. Rau, ©. Neichte, O. U. Schedler, Kohn Kus, 
Howard Kramer, R. Härtel und Martin Nee von P. Carl 
A. Eberhard am 14. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

Rofjow, Edwin, als Anitaltsfaplan in und bei Saginatv, Mich., von 
P. Theo. Wuggazer am 14. Sonnt. n. Trein., 19. September. 

Stolp, 8. 9. Theo., in der Immanuelsgemeinde, Bridgaman, Mich., 
unter Aifiitenz der PP. ©. Nipfe, M. Wuggazer, B. Wafchi- 
lewsfy, 2. Branfchke, V. Zuberbier, 9. Zinf und %. Wilfins 
von P. Theo. Läich am 14. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

Imwenhafel, Arnold, in der Beröagenteinde, Mlton, SU., unter 
Alltiitenz P. 9. U. Nehivaldts von Prof. Arthur Vincent am 
15. Sonnt. n. Trin., 26. September. 

Zimmermann, Baul W., als Direktor des Concordiastehrerfeminarz, 
Seward, Nebr., unter Aififtenz Präfes U. %. Wegeners und 
P. Martin Yauf3 von P. DO. W. Gräbner am 14. Sonnt. n. 
Trin., 19. September. 


LZehreramtsfandidaten 
Gingeführt: 

Baker, Sofeph, in der St. Matthäusgemeinde, Lemont, SL, von 
P. Walter $. Pieper am 12. Sonnt. n. Trin., 5. September. 

Behrens, Floyd %., in der Gemeinde zum Heiligen Kreuz, North 
Niami, Fla., von P. B. Schumadjer am 14. Sonmnt,. n. Trin., 
19. September. 

Hahn, Walter M., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Locport, N. %., 
bon P. Erneft Heuer am 13. Sonnt. n. Trein., 12. September. 

Hartmann, Dale, in der Immanuelsgemeinde, Kanfas City, Mo., 
von Präfes T. U. Weinhold am 15. September, 26. September. 

Helming, Warren 9., in der Immanuelsgemeinde, Mount Vernon, 
N.Y., von Prof. Henry E. VPröhl am 13. Somnt. n. Tein,, 
12. September. 

Henke, Charles %., in der St. Bauldgemeinde, Fort Wayne, Ind., 
bon P. Edwin A. Nerger am 14. Sonnt. n. Trin., 19. Sep- 
tember. 

Houfe, Robert, in der St. BPaulsgemeinde, New Orleans, La., von 
P. Wm. 3. Wedig am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Sohn, David D., in der Chriftusgemeinde, Chicago, SU., von 
P. Rihard Stucdmeyer am 14. Sonnt. n. Trin., 19. Sep- 
tember. 

Junghans, Norman, in der Hope-Gemeinde, St. Louis, Mo., bon 
P. ©. 2. Nofchfe am 14. Sonnt. n. Tein., 19. September. 
Klepper, Harıy W., in der Erjten, Bethlehensgemeinde, Chicago, 
SU., bon-P. &. U, Neinfe am 14. Sonnt. n. Trin., 19. Sep- 

temiber. 

Saft, Glenn D., in der Smmanuelsgemeinde, Bat) City, Mich., 
von P. Theo. Stiegemeyer am 13. Sonnt. n. Trin., 12. Sep- 
tember. 

Lettermann, Henth, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Fort Lauderdale, 
®la., von P. Dallas Gibfon am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Schäffer, Orxbille, in der St. Baulsgemeinde, Evanspille, Snd., bon 
P.&. &. Dobelften am 11. Sonnt. n. Trin., 29. Auguft. 

Schmeling, Albert, in der Dreieimnigfeitsgemeinde, Wyandotte, Mich., 
von P. B. 3. Wienefe am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Seboldt, Franklin D., in der Zionsgemeinde, Cleveland, Ohio, bon 
P. &. T. Schufnedt ar 9. Sonnt. n. Trin., 15. Auguft. 

Siefmann, Vernon, in der St. Baulsgemeinde, Nodford, SU., von 
P. Marvin R. Frib am 15. Sonnt. n. Trin., 26. September. 

Bihmer, Richard, in der Xuth. Gemeinde zu Lyniwood, Calif., bon 
P. Siegmund Thies am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 


Zehrer 
@ingeführt: 

Bahr, Edward, in der Bilgrim-Gemeinde, Wauivatofa, Wis., bon 
P. Felig Kresfchmar am 13. Somnt. n. Trin., 12. September. 

Bangert, Martin $., in der St. Betrigemeinde, Indianapolis, Ind., 
bon P. 9. E. Meijter am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Fri, Ralph, in der St. Baulsgemeinde, Meltofe Park, SU, von 
P. $. 2. Klinder am 14. Somnt. n. Trin., 19. September. 

Germeroth, Baul, in der Cajt Bethlehem-Gemeinde, Detroit, Mic)., 
von P. &. Schildt am 14. Sonnt. n. Trin., 19. September. 

Hanfen, Richard, in der Bethaniengemeinde, Hollywood, Calif., bon 

“ _P. Herbert 9. Borchers am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Hißemann, Grhardt W., in der Zionsgemeinde, Bay City, Mich., 
von P. Herman %. Zehnder am 13. Sonnt. n. Tein., 12. Gep- 
temiber. 

Hollmann, Edwin #., in der Dreieinigfeitsgemeinde, MWhittier, 
ei bon P. Reno 9. Sesfe am 14. Sonnt. n. Trin., 19. Sep- 
ember. 

Meder, Erwin M., in der Gemeinde zum Heiligen Kreuz, Saginatv, 
Mich., von P. Harold %. Krah) am 13. Sonnt. n. Trin,, 
12. September. 

Miller, Herman %., in der Dreieinigfeitgemeinde, Bronze, N.)., 
bon P. Baul G. Sander am 14. Sonnt. n. Trin., 19. Sep- 
tember. 

Nohl, Frederik, in der St. Johannesgemeinde, Foreft Barf, SIL, 
bon P. Erwin 2. Baul am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Sagehorn, Donald 'S., in der Gnadengemeinde, Key Weit, Fla., 
von P. Carl U. Sammetinger am 20. September. 

Schmandt, Baul, in der St. Safobigemeinde, Jennings, Mo., bon 
P. Karl ®. Ziegler am 14. Sonnt. n. Trin., 19. September. 


Siemers, Kohn W., in der Srften Luth. Gemeinde, Culver City, 


Calif., von P. Harold B. Tietjen am 13. Sonnt. n. Trin,, 
12. September. 
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Eingeweiht wurden 


Saft Webb, N.%). Die neue Kirche der Caldary-Gemeinde 
(P. Herbert Kern) am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 

Grand Fsland, Nebr. Die neue Kirche der Dreieinigfeitsgemeinde 
(P. D. X. Gräbner) am 12. Somnt. n. Tein., 5. September. 

Marblehead, Mafl. Die neue Di und Gemeindehalle Der 
Elifton-Gemeinde (P, Norman D. Krebmann) am 13. Sonnt. 
n. Tein., 12. September. 

Strasburg, SU. Die neue Kirche und Gemeindehalle der St. Bauls- 
gemeinde (P. ©. X. Lück) am 13. Sonnt. n. Trin., 12. Sep- 
temiber. 

| Subilanm feierten 

Lancalter, Ba. Die Mount Caldary-Gemeinde (P. Samuel ©. 
Shore) das 50jährige am 13. Somnt. n. Trin., 12. September. 

Sac City, Sowa. Die St. PBetrigemeinde (P. X. W. Matthias) das 
7djahrige am 13. Sonnt. n. Trin., 12. September. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Die Ev,-Luth. Synodalkonferenz 

Die 43. Verfammlung der Cv.-Luth. Shnodalfonferenz, von 
Nordamerika wird vom 16. bis 19. November 1954 in Chicago 
fortgejeßt erden. Der Cröffnungsgottesdienft beginnt um neun 
br morgens in der N St. Baulskirche, 1301 North La Salle 
tr. (P. 3. ©. Manz). Nähere Ausfunft in bezug auf das Bro- 
gramm, nee 2 dal.- wird allen Delegaten, die in Detroit 
zugegen waren, bon deren Diftriftspräfides per Bolt zugefandt 

werden. M. 9. Franzmann, OSefretär 


Unberufbar 
Lehrer 9. E. Gade hat feine Gliedfchaft mit unferer Synode 
gelöft und ist unberufbar. 
Das Brafidium des Nord-Illinvis-Diftrikts 
Y. 9. Werfelmann, Bräfes 
Theo 8. Nidel, 1. Vizeprafes 
%. 4 Brauer, 2. Vizepräfes 


Beruf angenommen 
Dr. Martin 3. Neeb hat den Beruf zum Bräjes des neuen 
Senior-College in Fort Wayne, Ind., angenommen. 
Elifford &©. Aulid, Sefretär der Aufjichtsbehörde 


Bifitator ernannt 


%. 9. Bertram, Storm Lafe, Soma, tft zum Bifitator des 
Storm. -Lafe-Sreijes ernannt worden an G©telle P. ©. 9. Schäfers, 
der einen Beruf in einen andern Kreis angenommen hat. 


 W. Lobed, Präjes des Sowa-Wejt-Diftrikts 


en: VBeränderte Adrefjen 


Bauer, Frank J., 8 Ellington Rd., Wollaston 70, Mass. 
Bangert, Norman J., 45-725 Kamehameha Highway, 
Kaneohe, Hawaii 
Betow, Burton C., 109 W.Pine, McLeansboro, Ill. 
Bielenkerg, Albert, 230.West F St, Elizabethton, Tenn. 
Brandt, Eldon L., 8838 10th St., Marion, Iowa 
Brommer, Wm. F., c.r.m., 6844a Gravois Ave., 
St. Louis 16, Mo. 
Bruss, Henoch W., 579 Grand Ave., Steamboat Springs, Colo. 
Duever, Fred E., 254 Church St., Crystal Lake, Il. | 
Gardels, Norman R., 1532 N. E. 176th St., 
North Miami Beach, Fla. 
Goehring, Charles N., 16428 Woodruff Ave., Bellflower, Calif. 
Hartner, Henry G., 845 Prospect Ave., Oakland 10, Calif. 
Haserodt, Elmer V., em., 10443 S. Claremont Ave., 
Chicago 43, Ill. 
» Hellwege, Oscar, Marshfield, Mo. 
. Israel, F. C., em., 4824 W. Hutchinson, Chicago 41, Il. 
' Kanning, E. H., Ormsby, Minn. 
Kaub, Arthur H., em., 230 S. Delmar, San Gabriel, Calif. 
Kauffeld, P. M., Arapahoe, Nebr. 
Koehler, Arthur, 1945 Novato Blvd., Novato, Calif. 


) 


Kuechle, George, 5860 Woolman Ct., Apt. 66, 
Snow Village, Parma 30, Ohio 
Lehenbauer, Paul M., Box 297, Bridger, Mont. / 
Lewis, Arthur T., R.3, Box 15B, Port Orchard, Wash. 
Littmann, Walter, R.5, Wapakoneta, Ohio 
Lohrmann, Chaplain Herold G., 555 Engineer Group, 
A.P.O. 164, c/o PM, New York, N. Y. 
Mann, H. Albert, 317 W.6th St., Apt.10, The Dalles, Oreg. 
Moose, Walter A., 310 Sheridan Rd., Sheridan, Oreg. 
Mueller, H. W., Waterville, Minn. 
Mundinger, Prof. Paul A., 1102 Bonnie Brae, River Forest, Il. 
Naul, Louis Y., Box 507, Manila, Philippines 
Nelsen, Louis E., Jr., St. John’s Lutheran Church, Lily, Wis. 
Pankow, Bernard J., 220 Elm St.,-Northville, Mich. 
Phipps, Ralph A., 16 1-Chome, Fujimicho Chiyoda-ku, 
Tokyo, Japan 
Reiss, Harold, 1637 Scranton, Pueblo, Colo. 
Ritz, Rudolph A., 210 Wilbrod St., Ottawa 2, Ont., Canada 
Rosenau, Robert H., 5821 Humboldt Ave., N., 
Minneapolis 12, Minn. 
Rossow, Edwin E., 2041 S. Washington, Saginaw, Mich. 
Sampson, Marlin J., Box 8242, 145 Santa Clair, Jackson, Miss. 
Schuetz, Alfred L. T., 1219 S. Gertrude Ave., 
Redondo Beach, Calıf. 
Schulze, Frederic W., em., 715 York Ave., York, Nebr. 
Surburg, Prof. Raymond, 316 N. Sixth St., Sewrard, Nebr. 
Timm, Harry A., 1109 Linn St., Peoria, Ill. 
Welzel, Nestor, Av. Leovigildo Felgueiras 63, Apto. 103, 
Garcia, Salvador, Bahia, Brazil, S. A. 
Wiederhoft, Clair A., 512 W. Duarte Rd., Arcadia, Calif. 
Wittenburg, Everett L., Box 127, Wilcox, Nebr. 
Lehrer: 
Abel, Alfred C., 280 Viewmont Lane, Corvallis, Oreg. 
Aufdemberge, Edgar H., 22-11 123d St., College Point 56, N. Y. 
Bertram, Hy., em., 520 Clark St., Aurora, Ill. 
Chapman, Wayne G., 1072 Willard, S.E., Warren, Ohio 
Decker, Wilbur George, Trinity Lutheran School, Box 255, 
Sauk Rapids, Minn. 
Eggert, Elmer W., Sr., 1115 13th St., Eureka, Calif. 
Foerster, Lloyd, 21 Daniels St., Pawtucket, R.L 
Grauer, Albert W., 25 Lill St., Rochester Sf N.Y. 
Karpinsky, John, R.1, Box 228, Thiensville, Wis. 
Kieschnick, Melvin, 620 N. Adams St., Glendale 6, Calif. 
Klawiter, John W., Buckley, Ill. 
Klosterman, Marvin, 324 W. Third St., Peru, Ind. 
Kraemer, Carl H., em., 959 Western Ave., Watseka, Ill. 
Lohse, Elmer W., 1509 E.22d St., Cheyenne, Wyo. 
Lorenz, Martin E., 4806 W. Waveland, Chicago, Il. 
Luedtke, Frank K., cand., 1170 W. Oakcrest Ave., 
St. Paul 13, Minn. 
Lutz, Erwin W., 3435Aa Hartford, St. Louis 18, Mo. , 
Rogner, Albert C., 3308 Mackinaw St., Saginaw, Mich. 
Ruthenbeck, Hilbert, 615 N. Orient St., Fairmont, Minn. 
Sherman, Frederick W., R.12, Thimlar Rd., 
Fort Wayne 8, Ind. 
Siekmann, Vernon, 1828 Kishwaukee St., Rockford, Ill. 
Spurgat, Prof. Otto R., 214 Midland Ave., Tuckahoe, N.Y. 
Theiss, Robert J., 87-22 79th Ave., 
Glendale, Brooklyn 27, N.Y. 
Wendland, Howard F., 300 Broad St., Menasha, Wis. 
Wiegman, Eugene, 918 Atchison, Atchison, Kans. 


Der „Lütheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subftrips 
tionspreis von $1.50. Im voraus zahlbar. 


Nedaktionsfomitee 
W, E. Buszin Mfred von Nohr Sauer PB. 
D. E, Sohn, Nedalteur 

Briefe, welche Gefchäftliches (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreß- 
beränderungen der Lefer uf.) enthalten, find unter der Mdrejlie: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS VBer= 
lagshbaus zu fenden, 

Briefe, welche Mörebveränderungen der PBaltoren und Lehrer, Berichte’ über 
DOxrdinationen, Einführungen von Baltoren und Lehrern, Kir)» und Schulweihen 
und Subilden enthalten, find unter der Adreile: Statistical Bureau, Lutheran 
NE: 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den GStatijtifer zu 
enden 

Briefe, welche Mitteilungen für da& Blatt (Artifel, Belanntmadungen uf.) 
enthalten, jind unter der Adrejje: Lutheraner, c/o Prof. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo,., an die Redaltion zu jenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu lönnen, 
müfjen alle fürzeren Anzeigen jpäteitens am Dienstagmorgen bor dem Diens- 
tag, dejjen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaltion fein. 

PRINTED IN U.S,A. 


3. 7. Millfer 2.8. Spik 3. König 
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Luther Books 
for Children of 


tion 


En ee 
= EN 


the Reforma 


aa Be 


-ÄUTHER 
DISCOVER$ 
THE GOSPEL 


By Uuras Saarnivaara 


“The reader will receive a new 
appreciation of the Great Re- 
former’s clear-cut interpreta- 
tion of the doctrine of justi- 
fication by grace through faith, 
a better conception of the foun- 
dations laid by men prior to the 
15th century. LUTHER DIS- 
COVERS THE GOSPEL will do 
much to help readers accu- 
rately gauge the monumental 
work of Martin Luther as he 
was guided by the Holy Spirit.” 


—The American Lutheran. I8 


MARTIN 
LUTHER: 


HIS LIFE AND LABÖRS 
By William Dallmann 


“What a fine picture of a 
life the book presents!—Both 
Roman Catholics and Protes- 
tant sources, have been con- 
sulted. This is a fine addition 
to our Luther literature.’— 
Augsburg Book News. 62 ‚pi 
tures (many are new to thi 
edition) make the text come to 
life. 256 pages. $3.50; 


pages. $1.95. 


“This is a definitive book on Luther for 
every Lutheran home. Far from being 
a work only for pastors because it is 
so scholarly, its plain, clear, complete 
discussion of the German Reforma- 
tion down to Luther’s death is much 
more readable than many shorter ac- 
counts of the same subject— simply 
because it is complete.”’—John G. 


“A must volume, absolutely that, for 
every Protestant clergyman and edu- 
cator and indeed for every layman 
who would become acquainted with 
this central figure of the Christian 


Oraer { througä your pastor, teacher, or dealer, © 


| i 


Please send me 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


LUTHER AND HiS TIMES 2, £. 6. Schwiebert 


Kuethe, Zutheran Standard. ‘‘No bet- 
ter life of Luther has appeared than 
this great book.”’—R. P. Marshall, 
The Pastor. 988 pages, including a 
64-page album of 9% illustrations 


(many of rare origin). 63 line draw- 
ings highlight the text. Detailed Map 


of Wittenberg. $10.00. 


THIS IS LUTHER »,£. Mm. plass 


religion.”’”—Dr. Daniel A. Poling, edi- 
tor of the Christian Herald. 21 half- 
tones in sepia. 395 pages. $5.00. 


or üse the handy coupon below to order airecky; 


Luther Discovers the Gospel, No. 20W1006, @ $1.95 
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